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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r  l i n den 13. September (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  15. !September. 

w e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Zv einzelnen Abschnitten der flandrischen Front steigerte sich abends wieder 
die kampftäkigkeik der Artillerien. Dem Trommelfeuer am 14. September vor- 
mittags folgte bei S t. Julien ein englischer Teilangriff, der im Gegenstoß zum 
Scheitern gebracht wurde. Eine Anzahl Engländer wurde gefangen einbehälten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Winkerberg bei Eraonne holten Stoßtrupps eines badischen Regiments 

aus einer Erkundung Gefangene aus den französischen Gräben. An der Straße 
Somnie-Py— Souain brachen die Franzosen zweimal ohne Feuervorbeceitung 
gegen unsere Stellung vor. Eingedrungener Feind wurde durch Gegenangriff 
der Bereitschaften sofort geworfen; Gefangene blieben in unserer Hand. Auch 
auf dem Ostufer der M aas stürmten nach kurzer Feuerwirkung Teile einer kämpf- 
bewährten westfälischen Division die Höhen östlich des Ehaume-Waldes. Der Feind 
leistete zähen Widerstand, der im Rahkampf gebrochen wurde.

Ueber 300 Zranzosen
wurden gefangen. Die blutigen Verluste des Gegners erhöhten sich nachts durch 
ergebnislose Gegenangriffe. —  Leutnant von Bnlow schoß den 20. Gegner in,
Lufkkampfe ab.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei geringer Gefechtstätigkeit blieb die Lage überall unverändert.

Mazedonische Front:
Keine großen Kampfhandlungen.

Der Erste General-Quartiermeisier: L u d e n d o r s f .

Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 14. September, abends.

Lebhafter Artilleriekampf nur in einigen Ab­
schnitten der Nordostfront von Verdun.

Französischer Heeresbericht.
i» DL.r amtliche französische Heeresbericht von» 
^» September nachmittags lautet: I n  Belgien 

der heftige Artilleriekampf in der Gegend von 
KrMoote an. An der Aisnefront machte unsere 
Artillerie, die die besonders in der Gegend südlich 

Juvincourt tätigen deutschen Batterien nieder- 
M lt, Infanterie-Angriff unmöglich. Wechsel- 
ertrge Artillerietätigkeit auf dem rechten Maas- 

User in der Gegend des Eauriöres-Waldes ohne 
^nfanterietätigkeit. Im  Elsaß konnten wir infolge 
M es Handstreiches auf die deutschen Gräben west- 
b r m g ^  Dorfes Bonhomme Gefangene zurück-

 ̂ Flugwesen: I n  der letzten Nacht belegten
putsche Flugzeuge die Gegend von Dünkirchen mit 
-oomben. Unsere Flieger Lombardierten erfolg- 
Nch Hogled, Cortemark, Gute, Gerte, Lindenken, 
^toLen und den Flugplatz nordwestlich Thourout.

.Französischer Bericht vom 13. September abends: 
ArbrNerietatigkeit mit Unterbrechung, in Belgien 
Molrch von Nordschoote, an der Aisnefront in der 
hegend der Hochflächen und auf beiden Maasufern 
wurde durch die Energie unseres Gegenfeuers an 
mehreren Punkten das Feuer der feindlichen Batte- 

Zum Schweigen gebracht.
Belgischer Bericht: Zm Lause des 12. und 13. 

Aar die Artillerietätigkert weniger heftig. Zn der 
macht vom 12. zum 13. haben wir an einem Ver- 
Zeltuntzsschießen teilgenommen, das gegen mehrere 
-Bahnhöfe und feindliche Sammellager gerichtet 
?ar, und das von mehreren Batterien ausgeführt 
wurde.

Englischer Verübt.
Der englische Heeresbericht vom 13. September 

^Uends lautet: Letzte Nacht machte der Feind nach 
^nstündig^L heftiger Beschießung einen Überfall aui 
Unsere Stellungen östlich von Vullecourt. Es ge- 
T^ug ihm, in unsere Gräben einzudringen; er 
Aurde aber in scharfem Kampf wieder vertrieben 
und ließ eine Anzahl von Toten und Gefangenen 
m unseren Händen. Wir machten einen erfolg­
reichen Überfall während der Nacht in der Nabe

nordwestlich
Langemarck und griff mit beträchtlichen Kräften an. 
Mch starkem Kampfe wurde der Angriff mit 
lHrveren Verlusten für den Feind zurückgeworfen. 
 ̂ Flugwesen: Trotz der schlechten Sicht führten 

Affere Flugzeuge gestern Artilleriebeobachtungen 
und machten Photographien. Die Vombar- 

merung feindlicher Flugplätze, Munitionsdepots 
und Eisenbahnstationen wurde Tag und Nacht fort­
gesetzt. Drei feindliche Maschinen wurden steuerlos 
veruntergebracht, zwei der unseren werden vermißt.

Erfolgreicher deutscher Vorstoß Lei Langemarck.
Die Kampfpause Lei Verdun.

W. T.-B. berichtet vom 14. September: 
z. Gegenüber der englischen Front entfalteten die 
putschen in der Nacht vom 12. zum -13. September. 
M re  am 13. eine erfolgreiche rege Patrouillen- 
?."gkeit. Bei dem nächtlichen deutschen Vorstoß 

Mdlich von Langemarck wurde das von den Eng- 
andern besetzte Waldstück gesäubert und außer 
HMreichen Gefangenen ein Maschinengewehr ein- 
»Ebracht. Die Engländer steigerten im PpernSogen 
Mehrfach die Artillerietätiakeit am Abend des 13., 
M ie  am Morgen des 14. September. Die deutsche 
Atrllerie antwortete mit gutem Erfolge. Zahl- 
eiche englische Anlagen wurden zerstört und eine 

»roße Anzahl von Explosionen beobachtet. Ein 
Mlischer Fesielballon wurde durch deutsches Artil- 
^refeuer brennend abgeschossen. Zu englischen 
^Ufanterie-Angriffen kam es an keiner Stelle der 
Vont. Auch im Artois und in der Gegend von 

Quentin hatten die Deutschen in Vorfeld- 
^ p f e n  überall die Oberhand. Südlich Niencourt 
^  östlich Fricourt wurden Gefangene eingebracht. 

. . Die Franzosen verhalten sich weiter ruhig. Sie 
Legten wohl am Abend des 12. auf dem östlichen 

"raszffer: in Gegend des Ehaume-Waldes An- 
^lffsaüsichten; in dem vernichtend einsetzenden 
Kuschen Zerstörungsfeuer wurden die beab- 
'Mrgten Angriffe jedoch im Keime blutig erstickt.

ZuneLmende Spannung 
Zwischen den Entente-Truppen.

.Französische Gefangene des Jnf.-Regts. 119, die 
r:^. 6. September bei Gauchy in deutsche Hände 
!/len, erzählen, daß ihr Angriff am 29. Zuli auf 
^  deutschen Gräben nicht vorwärts kam infolge

der mangelhaften Befehlsübermittelung und des 
schlechten Beispiels, das die Führer aller Grade 
ihnen gaben. Der Angriff geriet ins Stocken, und 
erne große Unordnung riß Lei den Leuten ein. Aus 
ihrer Abneigung gegen die Engländer, die allein 
schuld an der Wetterführung des Krieges wären, 
machen sie wie alle gefangenen Franzosen keinen 
Hehl. I n  Nouen sollen die Engländer allmählich 
die Belgier zu verdrängen suchen, was ein sehr ge­
spanntes Verhältnis zwischen den Angehörigen 
beider Nationen hervorgerufen habe. Immer 
wieder käme es in der Stadt zu den unliebsamsten 
und heftigsten Austritten.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am Nordhang des Monte Sän Gabriele wurden 
drei starke Angriffe der Italiener abgeschlagen.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. September lautet: Nordöstlich von Görz brachte 
der Feind kürzlich an unsere Front herangeführte 
Einheiten ins Gefecht und erneuerte gestern mit 
größter Erbitterung und größten Kräften seinen 
Versuch, uns vom Monte Sän Gabriele zu ver­
treiben. Seinen wütenden Angriffen gelang es, 
einige vorgeschobene Posten zu überwältigen; aber 
die Angriffe mußten vor unserer Hauptbesetzungs­
linie anhalten, die, von den tapferen Truppen der
11. Division standhaft verteidigt, weder erschüttert 
noch durchbrochen werden konnte.

Die italienischen Flieger-Angriffe gegen Trieft.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Tag für Tag wiederholen sich die 
italienischen Flieger-Angriffe gegen Trieft. Die 
k. und k. Generalstabsberichte versäumten nicht, 
wiederholt darauf hinzuweisen, daß Trieft eine 
offene Stadt sei, daß mithin diese italienischen 
Flieger-Angriffe gegen das Kriegsrecht verstiegn. 
Heute endlich nach einer langen Reihe von An­
griffen läßt sich die italienische Heeresleitung herbei, 
nicht, die gegen Recht und Humanität verstoßenden 
Angriffe einzustellen, sondern eine Art Recht­
fertigung zu veröffentlichen. Eine offiziöse 
Stefani-Meloung muß anerkennen, daß Flieger- 
Angriffe stattgefunden haben. Sie unterläßt auch 
nicht, den Fliegern Lob und Anerkennung zu zollen,

gen in Valone di Muggia und den in Trieft befind­
lichen österreichisch-ungarischen Schiffseinheiten ge­
golten haben. M it unverkennbarer Tendenz ward

dann hinMefügt, daß bei einem österreichisch-un­
garischen Flieger-Angriff gegen Venedig der größte 
Teil der Bomben in die innere Stadt fiel. Dem­
gegenüber wird als neuartig hervorgehoben, daß 
Venedig eine befestigte Stadt und heute der wich­
tigste Kriegshafen mit dem grüßten Arsenal 
Ita liens ist, Trieft hingegen — dies gibt ja selbst 
die offiziöse italienische Meldung zu — ein offener 
Hafen, den das Kriegsrecht vor jedem feindlichen 
Angriff schützt, selbstredend aber nur gegen einen 
Feind, der das Kriegsrecht in Ehren hält, nicht aber 
einen, der bei rechtswidrigen, gegen friedliche Ein­
wohner gerichteten Überfällen Ausflüchte und Ver­
wände sucht.

»  *
*

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 14. September ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Sonst über keine Front Besonderes zu melden.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

12. September lautet:
Westfront: I n  Richtung Riga halten unsere 

Vorposten und Erkundungsabteilungen*sich weiter 
auf der Linie Fluß Jnzupe—Segerhof—-Pauste— 
Maly—Seaewold—Lepeala—Bayar. I n  der Ge­
gend von Jakobstadt FeuerausLausch zwischen vor­
geschobenen Posten. Lebhafter Artilleriezweikampf 
in Richtung Swentziany, wo unsere Batterien 
mehrere Punkte der gegnerischen Stellungen be­
schossen. I n  dem Dorfe Aermanovstchizna, südlich 
von Widzy, rief unser Feuer einige Explosionen 
hervor. Auf der übrigen Front nichts Bedeutendes 
zu melden.

Rumänische Front: I n  der Gegend südlich der 
Stadt Radautz bemächtigten sich unsere Abteilungen 
einer Höhe südlich von Solka und wiesen Gegen­
angriffe des Feindes auf die Höhe ab und machten 
Gefangene von zwei feindlichen Kompagnien, dar­
unter mehr als 400 Österreicher und 12 Offiziere, 
und erbeuteten 6 Maschinengewehre. I n  der Ge­
gend westlich von Ocna nahmen rumänische Trup­
pen eine Höhe nordöstlich von Sloniku im Sturm, 
aber infolge erbitterter Gegenangriffe des Feindes 
sowie des Sperrfeuers wurde die erwähnte Höhe 
geräumt.

Russischer Bericht vom 13. September:
Westfront: I n  der Richtung auf Riga fahren 

unsere Vortruppen fort, unter Kämpfen vorzu­
dringen. I n  der Küstengegend haben wir das Dorf 
Kulis besetzt. Südlich von der Straße Riga— 
Pskow haben lettische Bataillone nach heißem 
Kampfe das Dorf Telin besetzt und Gefangene und 
Siegesbeute eingebracht. Nach der Besetzung von

sind die Letten gegen Reichen vorgerückt 
; Weiter nach Süden haben unsere Vortruppen ein* 
i Linie Moritzberg—Wetz—Wake—Gossurum-Schker- 
sten—Gut Alt Kaipen—Mitten—Nigat besetzt. An 
den übrigen Abschnitten der Front Gewehrfeuer.

Luftkrreg: Während einer Lufterkundung in der 
Gegend von Turittsche. nordwestlich von Kcnnienetz. 
Pooolsk, hat ein feindliches Geschoß unseren 
Beobachter Unterleutnant Beligev getötet und den 
Flugzeugführer Fähnrich Krutschkow schwer ver­
wundet. Trotz seiner Verwundung hat der tapfere 
Flugzeugführer sein Flugzeug bis an einen gefahr­
losen Ort zurückgebracht und unsere Linien über­
flogen.

Abgeschlagene russische Angriffe.
W. T.-V. berichtet vom 14. September ferner.
Im  Osten versuchten die Russen an der Riga- 

Front nördlich der Aa Lei Engelhardshof einen 
Angriff, der glatt abgewiesen wurde. Ebenso
wurde am ZLrucz ein russisches Stoßtrupp-Unter­
nehmen Lei Zbrzyz zurückgeschlagen.

vom Valfail-Uriegsschanplatz
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Genera Istab meldet vaiu
13. September von der mazedonischen Front: In  
der GeAend von Bitolia gegen Abend lebhaftes 
Artrlleriefeuer. Auf dem rechten Wardar-Ufer 
einige Feuerüberfälle. An der Struma-Mündung 
schoß Leutnant Eschwege im Luftkampf ein feind­
liches Flugzeug ab.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht von 

13. September heißt es ferner: Lebhafte Artillerie 
Lätigkeit in der Gegend von Monastir. I n  der 
Seen-Gegend haben unsere Truppen Mumulista 
auf dem Westufer des Ochrida-Sees, die Höhe 1704, 
10 Kilometer von Mumulista, erreicht. Im  Ver­
laufe des 11. und 12. haben wir 160 Gefangene 
gemacht, 2 Verggeschütze und 3 Maschinengewehre 
erbeutet.

*  » *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von» 
13. September lautet:

Auf dem linken Euphrat-Üfer griffen unsere 
Reiter eine feindliche Patrouille an, die von 
Panzerautos begleitet war. Der Feind verlor 
27 Mann an Toten, 1 Unteroffizier und 2 Mann 
an Gefangenen. An der Diala wurden einige eng­
lische Kompagnien und Eskadrons, die östlich Sche- 
riben vorgingen, durch unser Artilleriefeuer ver­
trieben.

Sinaifront: Am 12. September morgens unter­
nahmen die Engländer mit 60 Eskadrons, 21 B a­
taillonen und 5 Batterien eine erneute Erkundung 
gegen Bir es Saba. Die Vorhut-Eskadrons kamen 
bis Tw-rl Ehebari—Abu Suheben—Kos el Nasal 
heran. Vom Wadi es Sidd gingen abgesessene 
Schützen vor. Sie gerieten in das Feuer einer un­
serer Batterien und sahen sich zum Rückzüge ge­
zwungen. Um 4 Uhr nachmittags ging auch das 
feindliche Gros zurück.

Vie Uömpse zur See.
Wieder 22 000 Tonnen?

Torpedo-Angriffe auf zwei englische Kriegsschiffe.
W. T.-V. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurde wiederum 

eine größere Anzahl Handelsschiffe und einige 
Fischerfahrzeuge mit insgesamt 22 00V Brutto- 
Registertonnen durch die Tätigkeit unserer Unter­
seeboote vernichtet, darunter der belgische bewaff­
nete Dampfer „Elizabethville" (7017 Tonnen), mit 
Öl in Fässern vom Kongo nach Falmouth; ein 
französischer Segler mit Kohlen nach Nantes; ein 
Dampfer mit Erdnüssen von Dakar nach Dünkirchen. 
ferner der belgische Fischkutter „Ieanot", die eng­
lischen Fischkutter „Unity" und „Rosary".

Von einem der Unterseeboote wurde am
6. September rm Nachtangriff in der Nähe der eng­
lischen Ostküste ein Kriegsfahrzeug vom Aussehen 
des Torpedokanonenbootes „Halcyou" torpediert. 
Detonation des Torpedos wurde einwandfrei 
beobachtet. Ein anderes Unterseeboot erzielte am
7. September im Ärmel-Kanal einen Torpedotreffer 
auf einen kleinen Kreuzer der „Arabis"-Klasie. 
Durch eine unmittelbar nach dem Treffer folgende



Chemnitz, 18. September. Die Stadtverordne­
ten wählten den Stadtrat und Kämmerer Arlat 
aus Neukölln mit 29 von 45 abgegebenen Stimmen 
zum Bürgermeister von Chemnitz.

Munitionsexplosion wurde das Achterschiff des 
Kreuzers dicht hinter dem Großmast vollständig ab­
gerissen; Sinken der beiden Schiffe konnte von den 
betreffenden Unterseebooten nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Gesamtverlust an Geschützen auf den im Mittel­
meer vernichteten bewaffneten Dampfern.

In  der Zeit vom 1. Januar bis 31. August 1917 
wurden im Mittelmeer mit den von unseren Unter­
seebooten vernichteten bewaffneten Dampfern ins­
gesamt nicht weniger als 226 Geschütze versenkt.
Nicht eingerechnet find in diese Zahl die Geschütze, -
die sich auf versenkten Kriegsschiffen befanden, so-llHe Presse, dre rn ihren Sympathien nicht eindeu- 
wie solche an Bord von bewaffneten Schiffen, die j tig ist, nur spärliche Nachrichten bringt. Soviel 
durch Auflaufen auf Minen untergegangen s E  i scheint aber doch festzustehen, daß Korniloffs Auf- 
Unter den Geschützen befanden.sich: 3 zu^12 le  K e » E  ist. Offenbar abe!.

Uorniloffs Staatsstreich fehl­
geschlagen?

Die heute aus Rußland vorliegenden Meldu'n-

Rücktritt des Finanzministers Nekrassow.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Fmanzminister Nekrasow, Vizepräsident des Mi­
nisterrates, ist zurückgetreten; Minister des Aus­
wärtigen Terestschenko wird Vizepräsident des um­
gebildeten Kabinetts.

Yrovinzialnachrichten.
zu machen, zumal auch die englische und franzöfl- Lers Otto . ^ ^

heblich gesteigert werden können, ^m weiteren 
Verlauf der Sitzung wurde der zum unbssoldeten 
Stadtrat gewählte Apothekenbefitzer Dr. Kupfsender 
in fein Ämt eingeführt. Ein der Stadt hinterlas­
senes Vermächtnis dies 'verstorbenen Stadtveror­
dneten Leopold Jacobi in Berlin zur Unterstützung 
verschämter Armer in Höhe von 3000 Mark wurde 
angenommen, eine letztwillige Zuwendung des 
Professors Görres dagegen ausgeschlagen. Für den 
am 5. und 6. Oktober in Vromberg stattfindendes 
Städtetag der Provinz Posen wurden 1000 Man 
und zur Beschaffung von weiteren Liebesgaben M  
die Truppen der Bromberger Garnison, besonders 
zu Weihnachten, 5000 Mark bewilligt.

HohensslM, 18. September. (Ein Einbruchs

zu 11,8, 10,5, 9, 5,7, 5, 2 zu 10,2, 5 zu 
Zentimeter, 169 unbekannten Kalioei

10, 42 zu 7,6; 
-ers.

Schisfs-

meint die „Post", sind Leide Parteien bestrebt,
! über die näheren Umstände dieses Zusammenbruchs; 

keine Klarheit aufkommen zu lassen. Am nächsten'
liegt wohl die Vermutung, daß die Gesandten der ... — ..................... ............ ...  — ^

.  . . . .  Entente Korniloff zum Nachgeben gegenüber der lick sieht man Frauen und Kinder schwere Körbe
trgt worden, daß dre Schiffahrt nach Archangelsk , . . . . . . . . .  - ' voll gesammelter Pilze nach Hause tragen. — Der
bald eingestellt werden müsse und eine Ausfuhr- ^ ^  rechtmaß.g anerkannten Regierung aufgesor- Dieb, der vor etwa drei Wochen beim Gutsbesitzer 
. September ab nicht mehr erteilt bert haben. Ob sie sich dabei irgendwelcher mora-  ̂  ̂ —

lischer oder materieller Druckmittel bedienten, mag

—  —  Zimmermann-Schloß Gohlau verbrühte! --------------  -------
sich in diesen Tagen dermaßen an der linken Brust-s disbstahl) wurde in Batkowo verübt. Dabei wuro-n 
seite, daß es gestern nach qualvollem Leiden an den dem Fleischermeister Damlewitz 13 000 Mark ge-
erlittenen Wunden starb. —- Die 6 Jahre alte . stöhlen, darunter 1800 Mark in Gold in 'Z c h n - u n -
Tochter des Kaufmanns Koplinski fiel auf der H of-! Zwanzigmarkstücken. Der Täter ist noch nicht er- 
feite von dem Balkon herunter, wobei sie sich mittelt. 
schwere Verletzungen im Gesicht und am Körper

Bevorstehende Einstellung des englischen 
Verkehrs nach Archangelsk.

Die englischen Schiffahrtskreise sind Lenachrich-

erlaubnis vom 14. 
werden würde.

öuzog.
RosenLerg Wpr., 11. September. (Reiche P ilz­

ernte. — Ermittelter Pferdedieb.) Die Pilzernte 
war in unserer Gegend eine überaus reiche. Täg-

Zum Mannschaftsmangel in der englischen Handels­
marine.

Aus von einem unserer Unterseeboote erbeute­
ten Papier eines englischen Schiffes geht hervor, 
daß in England sehr großer Mangel an Steuer­
leuten für die Handelsmarine herrscht. Auf einem 
Dampfer mutzte ein Mann von 73 Jahren als 
zweiter Steuermann angemustert werden.

Wirkung des I7-Vootkrieges 
auf den französischen Schiffsbau.

Auf den Wersten von Toulon liegt nur ein 
Fahrzeug auf Stapel, dessen Bau aber aus Mangel 
an Kohlen und Materialien nicht weiter kommt.

Unsere Front
vor und nach der Offensive Lei R iga.

Durch unsere erfolgreiche Offensive bei Riga ist 
die 12. russische Armee vollständig in die Flucht 
geschlagen worden. S ie mußte beträchtliche Beute 
und eine große Anzahl von Gefangenen in unserer 
Hand zurücklassen. Außerdem aber, was noch viel 
wichtiger ist, fiel uns östlich von Riga ein bedeu­
tender Geländegewinn zu, der uns die Beherr­
schung des Rigaer Meerbusens sichert. Im  Süd­
osten sind die Russo-Rumänen, wie unsere Karten­
skizze zeigt, nach Anfangserfolgen aus Ealizien so 
gut wie hinausgeworfen, wir haben unsere frühere 
Stellung ganz bedeutend vorgetragen.

dahingestellt bleiben. Vielleicht löst sich unter! 
ihrer Einwirkung das ganze Unternehmen Korni--! 
loffs in gegenseitiger Harmonie auf, wobei dem 
aufständischen General und seinen Anhängern  ̂
nichts weiter geschieht, als daß sie von der Welt- - 
bühne abtreten müssen. Alle Deutungsversuche  ̂
aber sind nach wie vor schwach begründet, da vor 
dem Ausland immer nur die eine Partei zu Worte 
kommt, während der andern der Weg zum Ohr des 
Auslands versperrt bleibt. So stellt ein Stockhol­
mer Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg." den 
von Kerenski verbreiteten Meldungen von dem 
endgültigen Scheitern des Korniloffschen Versuchs 
eine Reihe von Mitteilungen entgegen, die geeig­
net sind, jene Meldungen als zumindest verfrüht 
erscheinen zu lassen. Angeblich zuverlässige Nach­
richten des „Berl. Lokalanz." besagen daß die russi­
sche Regierung den ausländischem Diplomaten mit­
geteilt habe, sie könne unter den gezcrwärtigcn 
Unsicherheiten keine Garantie für ihre S'cheryeit 
übernehmen. Die Diplomaten hätten darauf unter 
Vorsitz Buchl-nans eine Besprechung abgehalten 
und b .' chlosfin, vorläufig in Petersburg zu bleiben

Wer das Schicksal Korniloffs meld r „Daily 
News" aus Petersburg, es scheine, daß Korniloff 
vollständig isoliert ist und weder auf die Hilfe der 
Armee noch auf die Sympathien der Bevölkerung 
rechnen kann. Die französische Presse läßt bei Be­
trachtung der Lage in Rußland deutlich den Wunsch' 
durchblicken, daß es Korniloff gelingen möchte die 
Macht an sich zu reißen. Kerenski habe gezeigt, 
daß er zaudere, scharf gegen die Extremisten vorzu­
gehen, die der Grund alles W els seien. — „De­
büts" wünscht, daß Kerenskis Bemühungen fehl­
schlügen. der das Land gegen die Wiederaufrichtung 
der Autorität in der Armee zu führen versuche. 
Sein Rede-Regiment sei zuende. Mit dem Arbet­
ter- und Soldatenrat dürfe man ebensowenig M it­
leid haben, wie mit dem abgesetzten Zaren.

Eine Freudenkundgebung der Petersburger Tele­
graphen-Agentur.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
Das vollständige Scheitern des Aufstandes Korni­
loffs gegen die einstweilige Regierung hat eine 
Flut von Erklärungen und Entschließungen in 
ganz Rußland hervorgerufen, die der Regierung in 
den stärksten Ausdrücken die Treue und Ergeben­
heit der demokratischen Vereinigungen der Garni­
sonen und sonstigen Truvpenteile aussprechen. So 
habe die Garnison von Saratow eine Parade zu 
Ehren Kerenskis abgehalten und Korniloff ihre 
Verachtung ausgesprochen. Die Petersburger Zer­
rungen sind voll von Depeschen zahlloser öffent­
licher Körperschaften, die der Regierung ihre Treue 
versichern, die Aburteilung Korniloffs verlangen 
und so das Bild von dem Zusammenbrach seines 
Abenteuers Vervollständigen.

Die Entscheidung über die Militär-Operationen 
wird, einer Londoner Meldung zufolge, Alexejew 
überlassen bleiben. Kerenski wird in. allen Fragen 
der Kriegspolitik zu entscheiden haben. Die Auf­
stellung des neuen Kabinetts ist noch nicht beendet. 
Kerenski ist für ein Koalitionskabinett, in dem alle 
Parteien vertreten sind, beabsichtigt aber, wenn die 
Parteien an der Kabinettsbildung sich nicht betei­
ligen wollen, ein sozialistisches Kabinett zu bilden.

aus Petersburg, daß der frühere Ministerpräsident 
Fürst Lworv mit 80 anderen Politikern, die ihm. 
nahestehen, verhaftLt worden ist. Aus WiSorg wird

Deutsches Reich.
Berlin, 14. September 1917.

— Der Verwaltungschef in Belgien z. D.
Exzellenz Dr. von Sandt ist mit der Ausstellung 
eines Gesamtberichts über Verwaltung der besetz­
ten Gebiete beauftragt worden. Seine Dienst­
räume befinden sich im Reichsamt des Innern.

— Der polnische Oberstleutnant von Berbecki,
Inspekteur der polnischen Jnfanlerieschule, ist In 
Begleitung eines deutschen Offiziers in Dresden 
eingetroffen, um den AusLildungsgang des deut­
schen Unteroffiziers auf der sächsischen Unteroffi­
zierschule in Mariendorf und Frankenberg kennen  ̂ und SoldaLenrat verhört zu werden, 
zu lernen. ^ -

— Auf Wunsch Sr. kaiserlichen Hoheit des 
Kronprinzen heißt das neue Landeshaus im Neuen 
Garten bei Potsdam Schloß Eecilienhof.

Das Hasper Eisen- und Stahlwerk in Haspe ! ein anderer höherer Offizier, der Chef eines Ula

Verhaftungen über Verhaftungen. 
„Verlingske Tidende" meldet über Hrparanda

Schtelke-Karlswalde die Leiden besten Pferde aus 
dem Stalle nahm und in Dt. Eylau beim Ver- 
kaufsversuch gefaßt wurde, ist der früher hier wohn­
hafte Arbeiter Kobitz, der sich zuletzt in Köpemck 
bei Berlin aufhielt. K. ist schon mehrfach mit Zucht­
haus bestraft.

Konitz, 11. September. (Das Gut Dunkers- 
hagen,) rd. 300 Morgen groß, ist in den Besitz des 
Herrn v. Kalben aus dem Stargarder Kreise für 
155 000 Mk. übergegangen mit vollem lebendem 
und totem Inventar. Der bisherige Besitzer Teß- 
mer kaufte das Gut vor vier Jahren für ungefähr 
148 000 Mark.

Trrchel, 12. September. (Typhus) ist hier aus- 
gebrochen. So zahlreiche Krankheitsfälle und so 
schnelle Verbreitung hatte diese Krankheit hier noch 
nie gefunden. Urlauber dürfen nicht in die Stadt.

Krojanke, 10. September. (In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde die Einrichtung 
eines Mieteinigungsamtes beschlossen. Für die 
Hindellburgspende wurden 100 Mk., für die Vater­
landsspende 25 Mk. bewilligt. Das von der Stadt- 
vertretung auf die dem Prinzen Leopold gehörige 
Domäne Krojanke abgegebene Pachtgebot ist von 
dem Prinzen abgelehnt worden. Die Domäne ist 
nun in den Pachtbesitz eines Konsortiums über­
gegangen.

Marienburg, 11. September. (Ein tödlicher Un­
glücksfall) ereignete sich heute nachmittags auf dem 
Hauptbahnhof. wo dem Hilfswagenmeister Fiedler 
aus Marienburg beim Rangieren vom Güterzuge 
beide Beine bis zum Unterleib abgefahren wurden. 
Fiedler war sofort tot; er hinterläßt eine Witwe 
nebst mehreren unversorgten Kindern.

Danzig, 13. September. (Verschiedenes.) Einem 
längeren Leiden ist am Mittwoch der Fabrikbe- 
besitzer Julius Gamm in St. Albrecht erlegen. Er 
hat sich besonders um die Gemeinde St. Albrecht 
verdient gemkcht. Der Verstorbene war Inhaber 
der Brauerei von Penner und ein Sohn des be­
kannten SeifefaLrikanten Gamm. Er ist 56 Jahre 
alt geworden. — Wer 70 Morgen Brachland zur 
Verpachtung in kleinen Losen hat der Magistrat 
der Stadt Danzig in diesem Jahre für die Bebau­
ung mit Feldfrüchten erschlossen. Die Landstriche 
sollen nach einer ANtteilung des Magistrats den 
Pächtern auch im nächsten Jahre verbleiben. — Der 
erste weibliche Organist in Danzig ist das 18)äh- 
rige Frl. Hertha Krieschen, die für ihren zum Hee­
resdienste einberufenen Vater Engelhardt Krieschen 
die Vertretung im Organistenamt an der Himmel- 
fahrtkirchs in Neufahrwasser übernommen hat. — 
Eine große Filmaufnahme fand heute mittags auf 
dem Langen Markt statt. Eine nach Tau­
senden zählende Menge umlagerte den Platz, 
aus dem sich berittene Leibhusaren in der Uniform 
von 1818 sowie Edelfrauen und Ratsherren be­
wegten. Für einen großen Film über die Geschichte 
der Lerbhusaren wurde der Einzug der Leibhusaren 
im Jahre 1818 in ihre neue Garnison Danzig und 
ihre Begrüßung durch die Danziger Ratsherren 
auf der Treppe des Artushofes aufgenommen.

Allenstein, 13. September. lDer neue Regie­
rungspräsident von Allenstein.) Zum Präsidenten 
der Königlichen Regierung in Allenstein ist der 
Direktor im Kriegsernährungsamt Mathias von 
Oppen ernannt worden. Herr von Oppen wurde 
1895 zum Kammergerichtsreferendar ernannt, war 
1897 als Regierungs-Referendar in Oppeln tätig, 
1900 Regierungsassessor beim Oberpräsidium in 
Posen, von 1904—1909, bis zu seiner Berufung als 
vortragender Rat in der Reichskanzlei, Landrat des 
Kreises Samter in der Provinz Posen. Bei seinen: 
Scheiden aus dem Kreise Samter wurde er zum 
Ehrenbürger der Stadt Samter ernannt. Während 
des Krieges bekleidete er bis zu seinem Eintritt 
in das Kriegsernährungsamt das Amt des P o li­
zeipräsidenten in Lodz.

Ostersde i. Ostpr., 10. September. (Nachtfröste) 
haben in unliebsamer Weise unsere Fluren heim­
gesucht. Insbesondere hat das nahezu gereifte Obst 
und das Gemüse unter den Frosteinwirkungen ge­
litten.

ob Vromberg, 13. September. (Die heutige 
StadLverordnetensitzung) wurde in der Hauptsache 
ausgefüllt durch eine ausgedehnte Aussprache über 
die Heizungs- und Beleuchtungsfrage im kom­
menden Winter, die leider im allgemeinen, 
besonders bezüglich der Heizung, betrübende 
Aussichten eröffnete. Oberbürgermeister M itz - 
l a s s  gab einen Werblick über die bisherige Ver­
sorgung der Stadt mit Kohlen, die bisher durchaus 
unzulänglich gewesen fei. und empfahl daher der 
Bevölkerung, sich nach Möglichkeit mit Holz und 
Torf zu versorgen, wovon die Stadt auch bereits 
größere Mengen angekauft habe. Jedenfalls wür­
den erhebliche Einschränkungen bei der Beheizung

ä SLrelno, 11. September. (Prämie für die Er­
mittelung heimlicher Schlachtungen.) Dem KN- 
minalbeamten Vuchmann, hier, ist für die ErM^ 
telung heimlicher Hausschlachtungen von der 
vinzial-Fleischstelle eine weitere Belohnung von 
100 Mark bewilligt worden.

Posen, 13. September. (Todesfall.) Nach 
gerem Leiden starb im Weißen Hirsch bei Dresden 
der königliche Major a. D. Hugo von Unruh am 
Klein-Münche im Kreise Birnbaum, Mitglied oa. 
Preußischen. Herrenhauses. Der Entschlafene E  
hörte dem Vorstände der Posener Landwirtschaft 
kammer zunächst als stellvertretender Vorsitzender 
und nach dem Ableben des Kammerherrn von 
Born-Fallois als erster Vorsitzender bis zum 
Jahre 1915 an. . ^

Posen, 13. September. (Zur Kohlen- und Gas, 
frage) haben dte S t a d t v e r o r d n e t e n  gestern 
einstimmig eine E n t s c h l i e ß u n g  angenommen, 
in der es heißt: „Der Magistrat solle in Berw  
vorstellig werden, daß die zustehende Kohlenmeng 
imbedingt geliefert werde. Die Versammlung 
schließt sich der Ansicht des Magistrats an, nach dem 
Muster der Berliner Verordnung, den Gasver­
brauch auf 90 Prozent herabzusetzen, den klonen 
Haushaltungen aber unverkürzt zu belassen. A .E  
sst die Entsendung einer besonderen Deputation 
nach Berlin zum Reichskoblenkommissar  ̂ in ^r- 
wägung gezogen, um die Wünsche der städtisch^ 
Körpersch asten durchzusetzen.

- ....... ........... . ................... '

„Dre  W e l t  i m B ild ."
unserer Zeitung ODer vorliegenden Ausgabe ^  ..

die Nr. 37 der illustrierte:: Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den für die kosten Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 16. September. 1916 Schwere 

russische Verluste bei Zcrturci-Pustomyti. 191S Er 
stürmuug der Stadt Widsy. Überschreitung de 
Szczara. 1914 Vertreibung der Japaner aus NU 
ting durch ein deutsches Detachement unter M E  
Kleem-nn. 1913 -j- Botschafter Graf Friedrich 
von Awenslöben. 1862 Ernennung Bismaras 
zum Minister des Äußeren. 1860 * Feldm arM w  
leutnant von Kusmanek. der Verteidiger ve 
Festung Nrzemysl. 1834 * Ju lius Wolf, hervor 
ragender deutscher Dichter. 1813 Sieg der Verbün­
deten an der Göhrds über die Franzosen. ISO» 
Erschießung Schillscher Offiziere durch die »roii

^^17?Septomber. 1916 Erfolgreiche Kämpfe M  
Rumänen bei Hötzing, Rasova. 1913 Durchbruch 
durch die russische Front zwischen W iliia und. Nie 
men. 1914 Vernichtung einer E sch en  B r ig E  
Lei Augustowo. Heldentod des Prinzen, Walrov 
von Waldeck. 1913 Regelung der Grenzfrage SsA 
schen der Türkei und Bulgarien. 1870 Siegreich 
Gefechte der Vortruppen des 3. Armeekorps vor 
Paris. 1835 * Friedrich von Loebell, ehemalig" 
preußischer Staatsminister. 1830 * Kardm-l Ett 
bischof Vettinger. 1813 Sieg dtt Verbündet" 
über Napoleon bei Kolm. 1808 Frieden zu Fr 
deriksham. Abtretung Finnlands seitensSckM  
dens an Rußland. 1783 Schillers Flucht aus 
Stuttgart. 1361 Schlacht bei Brertenfeld.

Lhorn. 15. September 1917.
— ( H i n d e n b u r g s  70. G e b u r t s t a g s

Die Anregung, , den 70. Geburtstag unseres Gene 
ralfeldmarschalls von HmdenLurg durch M c h ^  
patriotische Feiern würdig zu begehen, hat übe - 
im Deutschen Reiche f r E g e  Zustimmung 
den. I n  den meisten Städten und . Gemeinden 
werden die Vorbereitungen für die Feier von o 
sonderen Ortsausschüssen getroffen, ebenso wird i 
den Bundesstaaten der Gedanke aufs eifrigste S° 
fördert. Um den Ertrag aus den einzelnen Feiern' 
der einer „Hindenburg-Gabe" für K riegsm E  
sahrtszwecke zufließt, zu erhöhen tellt der Arbeit- 
ausschutz der ^,,Srndenburg-EaL^

anstaltet würden; dagegen w:rd es :hm

genden 40. Armeekorps, General Orsnowski, so w .e ^ r M u n g  öffentlicher Wärmehallen sei vom Ma- 
der ejtungskommandant General Stefanow, mir > gistrat in Erwägnng gezogen. Die Versammlung
fünf anderen höheren Offizieren verhaftet wurde.! nahm schließlich eine E n t s c h l i e ß u n g  an, in der
Oranowski hatte sich Tages zuvor geweigert. d«n! d «  B-fürchtmrg Abdruck g««Üen wird. daß der

. 'b:sher:gen mangelhaften Kohlenl:eferuna bereits 
Befehl Kerenskis auszuführen und gegen Kornr- - ^ n  nächsten Wochen überaus ernste Schwierig- 
loff zu marschieren. Als 7 Offiziere nach der keilen in der VrennstösfversorMng eintreten könn- 
Hauptwache geführt wurden, um vom Arbeiter-! t-eiH, und ferner die dringende Bitte ausgesprochen

wurden s te !^ ^ '  ^  ^  Hinblick aus die ungünstige klima-

-  lAuf dem Fe l oeder  Ehre »ef a l l e ' ,
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. und Komp^ 
Führer^ Erichs S c h e l l e r  (Jnf-  ̂ 121),  ̂-.eutna ̂
Paul B o e l k e .  Ritter des Eisernen Kreuzes - 

-> Sl/iks» aas Kokoüko. Kreis Eulm: Kanonra

Unteroffizier Bru"-

er s t er  Klasi- 
d.
einer

sinken, Kreis Graudenz;
S c h w e r n  aus Dt. Eylau.

- - ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  
haben erhalten: Landesbaurat, Hauptmann 
H e n n i n g s  aus Danzig-Langfuhr, Führer ern , 
Landsturm-Pion.-Komp. im Osten; FeldintenVM 
turrat Oskar L a a u a  aus Thorn, nachdem er v 
reits mit dem Ritterkreuz des Franz 
Ordens am Bande, des M ilitärverdienstkrE  
und dem Hanseatenkreuz ausgezeichnet worden w a ,  
Feldw.-Leutnant Bl i s c hnoc k  aus .H ohens^^

von einer Gruppe Soldaten in die Mitte genom- Stelle unverzüglich für eine wesentlich' verstärkte 
men, nach den Aabrüchen geschleppt und ins Wasser Belieferung mit Brennstoffen Sorge getragen 
geworfM. worauf die Soldaten sie beschossen. Alle Urde. über die Gasversorgung gab Stadtbaurat 
-7 Me t z g e r  erschöpfende Auskunft und erörterte den
7 Offiziere wurden getötet. Am Abend mußte noch Umfang und die Art der unbedingt erforderlichen

Oberingenieur Karl S c h m i d t  aus Flatow, ^  ^  
Lage 'Vrombergs seitens der zuständigen ' Wachtmeister Alfred J e r s c h e n k o w s k  
— ...... -h verstärkte des Sattlermeffters I .  rn Schwetz. — Mrt ve

i. WHf. hat der Nationalstiftung für die Hinter-! nen-Regiments, ihr Schicksal teilen. Zum Nachsol- 
bliebenei: der im Kriege Gefallenen eine Spende < ger Oranowskis wurde Hauptmann Johsanow er- 
yvn 100 000 Mark überwiesen ! nannt.

Beschränkungen des Gasverbrauchs. Erfreulicher­
weise werde durch eine bedeutende Vergrößerung 
der Ofenanlage des städtischen Gaswerks, die im 
Oktober fertig gestellt sein werde, sowohl die 
Menge als auch die Güte des erzeugten Gases er-

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausg 
zeichnet: Vizefeldwebel Walter Z i e p  aus Mockr 
bei Graudenz; Waschanstaltsbesttzer Eäsar K a  
ser aus Danzig; Mittelschullehrer P . Z i m m e r  . 
m a n n  aus Thorn, unter Beförderung zum 
nant, und Gendarnrerie-Wachtmeister Z i m m e ^  
m a n n  in Friedland (Ob.-Schl.), Söhne des Der 
ranen Wilh. Z. in Brechen, Kreis Dt. Krone; 
sturmmann Cuno V a s a r k e , Sohn des Oberbayu



^Weiften 
webel E t
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Dem s !E !.,? ^  ^ E E r  daselbst ernannt worden. 
aem-Kt Gglimeister bei dem Amts-
» » L « ;  ? » ! K ,  « „ L  ll»» id °,-» in«> -> t d «

v rü rn ^  l P e r s o n a l i e  n.) Die 2. Lehrer- 
."Gut^ bestanden die Lehrer Erdmann 

.und Gorski aus Ottlotschin. Die 
rn den Schulen zu Kompanie und 

Kommission statt, die aus den 
w e ^  NegreruHgsrat Nicolaus aus Marien-

Z i ? a ü s ^ ° r ? ' N n ? '  ^

gA "atsM z." meldet/wurds dein en den^Ruhestand

«enorden 3. Klasse verliehen.
V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  

^ n s ! « ^ / ^ L E  der Unteroffizier M yck (Landst.- 
Graudenz), bis zum K rie g sa ""*"-^  

in  der Buchdruckerei des 
»en m Eraudenz.
A.--I7' . (D rd e n s v e r le iH u n a .)  Dem

^?>trow, Kreis Deutsch Krone, ist der 
von «  o Inhaber des Königlichen Hausar'dens 
von Sohenzollern verlieben worden, 
n , n d i g u n g  d e r  d e u t s c h e n  S o m -  
«  " L  o r t.) Es sei daran erinnert, daß die deutsche 

ommerzert am 17. September, vormittags 3 Uhr, 
N?» der N a c h t v o n  S o n n t a g  a u f
an» - l l  ondet. Zur angegebenen Stunde sind 

M E r c h  angebrachten U h r e n  auf 2 Uhr 
^ / .u c k z u s te l le n .  Bon der auf diese Weiss
^ m a l  laufenden Stunde von 2 bis 3 Uhr w ird 
^ ^ s tn m U g e  als 2^ ,  die zweimalige als 28 be-

r . I s .  ( E in  we st p r e u ß i s c h e r  L a n d e s v e r -  
> ,°"d  d e r  D e u t s c h e n  V a t e r l a n d s -  
a » » . i - w u r d e  Donnerstag mittags in  D a n z i g  
L gründet. Auf Einladung des Landeshauptmanns 

Senfft von Pilsach versammelten sich im 
«,??deshause gegen 50 Herren aus Stadt und Pro- 
-.„A' «ach einleitenden Ansprachen des Lan- 
»pbyauvtmanns und des Landschaftsdirektors 
M er-R ottm annsdorf den Veröffentlichungen der 
Ä schen  Vaterlandspartei vollinhaltlich anschlössen 

die Gründung des westpreußischen Landssver- 
vornahmen. Den V o r s t a n d  bilden 

K^'derr Senfft von Pilsach, Oberbürgermeister 
z>ZoH-Danzig und Geheimrat Matthaei. I n  den 

wurden gewählt Landschastsdircktor Meyer- 
ssvltnmnnsdorf. Reederoibesitzer Behnke und Zer 
'»"gsverleger Fuchs.

Jünglings sind ihm schon zum Opfer gefallen und 
niemand kann übersehen, wieviele noch ihr Leben 
lassen müssen, ehe unser teures Vaterland die Seg­
nungen eines ehrenvollen Friedens genießen.darf. 
Die schweren Verluste müssen w ir nach Möglich­
keit zu ersetzen suchen, um die deutsche Volkskraft 
stark zu erhalten. I n  unsern Kindern liegt Deut­
schlands Zukunft. som it ist es die Pflicht eines 
Jeden, ob Mann, ob Frau, m it allen M itte ln  und 
Kräften danach zu streben, ein gesundes, blühendes 
Geschlecht aufziehen zu helfen. Die Statistik lehrt, 
wie groß die Säuglingssterblichkeit in  Deutschland, 
im Gegensatz zu vielen feindlichen und neutralen 
Staaten leider immer noch ist. Sterben doch von 
1000 geborenen Kinder 150 als Säuglinge rm ersten 
Lebensjahr und zahlreiche Kleinkinder bis zum 
fünften Jahre. Beglückt durch die Geburt eines 
Prinzen hat Ih re  Kgl. Hoheit, die Herzogin 
Vikkoilll Luifa All Brüllllfckweig uvb Lülieburg. -V16 
einzige Tochter unseres Kaiserpaares, eine Orga­
nisation begründet, deren Schutzherrin sie ist uiG 
die den Zweck hat, M itte l zu sammeln, um in  groß­
zügiger Weise Säuglings- und Klernkrndevschutz zu 
fördern. Diese Gründung hat den Namen: ..Deut­
schlands Spende für Säuglings- und K le iE nder- 
schu tzA m  10. Februar 1917 wurde in  B erlin  An 
Landesausschutz für das Königreich Preußen be­
gründet, dann traten in den einzelnen Provinzen 
Provinsialausschüsfe zusammen, um die Werbe- 

^  ^ tätigkeit zu ordnen und aLszudehnen. Ganz DeuL-
zum Kriegsausbruch W and rüstet sich nun zu einem Opfertag, um die-. 

 ̂ ' Heselli- segensreichen Zweck neue M itte l zuzuführen.
So soll auch hier in T h irn  am S o n n t a g  den  

Nekreri28. S e p t e m b e r  ein O p f e r t a g  zum Besten 
-  - ' von Deutschlands Spende für Säuglings- und

Kleintinderschutz stattfinden. Der Ertrag verbleibt, 
der hiesigen Säuglingspflege, kommt also unserer 
Thorner aufwachsendenfüngsten Jugend der Lr-

(T echnische V  e z i r k s d i e n s t s t e l l e n . )  
g ^ ^ e m  1. September Hoben die Maschinenaus- 

Lisher als ehrenamtliche Onza-
?!atron des Vereins Deutscher Ingenieure im 
UZv des Kriegsamts-. Waffen- und Munitions- 
^?f7ungsam tes eine Anzahl kriegswichtiger, 
Wnscher Arbeiten wahrgenonimen hatten, ihre 
Tätigkeit eingestellt. An ihre Stelle sind die bei

t z «  S A L S V L
E rte ilung  beschlagnahmter Maschnren, insbeson- 
7 ^  Werkzeugmaschinen, elektrischer Maschinen

fe rn ^
Mas

UNO auf ore Unterstützung der , „ 
uandr^en Zenjurbehörden bezüglich technischer An-

F v jt Apparaten und Lokomobilen, ferner aü? die 
Msorgung der Landwirtschaft m it Maschinen und 
M e n  und auf die "  ' "...........................der örtlich zu-

gen. Die näheren Angaben über die für den 
Mbrch des 17. A.-K. zuständige Vezirksdieilst- 
W e  Danzig bringt die Anzeige der Kriegsamts- 
'^üe in  der heutigen Nummer. 
i T- ( N e u e  P a ß b e s t i m m u n g e n Z  Vom 
^O ktober ab werden in  Deutschland Pässe, die 
lter als ein Jahr sind, nicht mehr Melassen, 

f e i l s t  für die Berechtigung des A lters der Tag 
U  Ausstellung des Paffes, nickt der Tag einer 
'pareren Verlängerung oder Erneuerung, .maß«
^bend. Auch solche Paßhefte sollen künftig nickt 
?bhr anerkannt werden, in  die nachträglich B lä tter 
^geheftet worden sind. Besteht der Paß nur aus

W °s te t^ i^ ° D iA ^ m ü ffe n  abn m tt°d M °R o w m - KohlenKwßfirmv hatte aber^sich nicht genügend 
in  gesicherter Weise verbunden mrd ihre Zahl barum bemüht habe, drese zwecks <)erterlung^an dre 

Mß auf dem S ta m M la tt amtlich bescheinigt sein. - - - - -  ^
M  neuen Bestimmungen gelten in  gleicher Weise 
N  in- und ausländische Pässe. Hiernach w ird 
^ e r  der in  das Ausland reisen w ill, gut tun,
'?) seinen Paß rechtzeitig daraufhin anzusehen,
" er den neuen Bestimmungen entspricht.

> — ( U n t e r r i c h t  an  d e n  L a n d w .  W i n -  
IjE rschu len .) M it  Rücksicht auf die augenblick- 

?en ZeitverhälLniffe und besonders wegen des

Mnksdienststellen" getreten? I h r  Arbeitsgebiet M n M  Jahren ße»torbE rir

M  L L -N « °L  E » 'M  R » « « k
Verteilung beschlagnahmter Maschnren, insbeson-

meren Bevölkerung zu gute. Der hiesige Ortsaus­
schuß wendet sich wieder vertrauensvoll an den so oft 
erprobten Opfersinn der Bürger Thorns m it der, 
herzlichen und dringenden B itte : Helft uns M itte l 
zusammenzubringen zum Schutze und zur Pflege 
unserer Kinder, helft den schändlichen P lan unserer 
Feinde, das Deutschtum. auszurotten, zu vereiteln! 
W er die Gestaltung dieses Opfertages werden in 
den nächsten Tagen nähere M itteilungen folgen.

— sDi e  R u h r e r k r a n k u n g e n  i n  Wes t -  
p r e u ß e n )  betragen nach den Veröffentlichungen 
des kaiserl. Gesundheitsamtes in der Woche v o m  
26. A u g u s t b i s  1. S e p t e m b e r  394. von denen 
28 tödlich verliefen. Auf die einzelnen Kreise ver­
teilen sich die Erkrankungen wie folgt: Verent 14, 
Danzig Stadt 21. E lbing Stadt 50, Elbing Land 
1. Neustadt 22. Putzig 5. Preußisch Stargard .32, 
Eulnr 4, Eraudenz Stadt 20, Graudenz Landab, 
Konitz 4, Deutsch-Krone 27, Lb'Lau 2, Marien- 
werder 22, Schlochau 58, Schwetz 52, Sträsbutg 18, 
Stuhm 9, T h o r n  S t a d t  8» T h o r n  L a n o 12, 
Tuche! 8. Todesfälle waren zu verzeichnen: je 1 
in Elbing Stadt, E lbing Land, Neustadt, Putzig, 
P r. Stargard, Marienwerder. Strasbürg, T  h o r n 
S t a d t ,  Tuchel, Stuhm 2, Schwetz 4, DL. Krone 6, 
Schlochau 8. I n  der Provinz O s t p r e u ß e n  wur­
den festgestellt in: Regierungsbezirk Monstern 365 
Erkrankungen m it 35 Todesfällen, im Regierungs­
bezirk Gumbinnen 172 Erkrankungen m it 27 To­
desfällen, im  Regierungsbezirk Königsberg 191 
Erkrankungen m it 16 Todesfällen. I n  der Provinz 
P o s e n  beträgt die Zahl der Erkrankungen m Re­
gierungsbezirk Bromherg 160 m it 7 Todesfällen.

- -  ( T o d e s f  a l  l.) Der Obermeister der Schuh­
macher-Innung , Herr Johann Richert ist im A lter 
von 58 Jahren üestorLE 'Mr^BVrstorbentz-der im 
kommunalen uch> politischen Leben wenig hervor­
getreten. stand, nachdem er b e E ts  lange Jahre 
dem Vorstand angehört, im  letzten Jahrzehnt an ! 
der. Spitze der Thorner Innung, die ihm einen 
ehrenden Nachruf widmet.

— ( I u g e n d g r u p p e  d e s  d e u t s c h - e v g l .  
F r a u e n b u n d e s . )  Bei schönem Wetter unter­
nimmt der Verein morgen, Sonntag, einen Aus­
flug zu Wendland, Rudak. Treffpunkt *43 Ahr am 
Städtbahnhof. Auch die Damen des Vereins wer­
den gebeten, sich dem Ausflug anzuschließen.

— ( Z u r  K o h l e n v e r s o r g u n g . )  Der Vor­
sitzer des Haus- und Grundbesitzervereins, Herr 
Kaufmann Paul M e y e r ,  b itte t uns, seine in  der 
außerordentlichen Mitgliederversammlung des 
Haus- und Grundbesitzervereins am Donnerstag 
gemachten M itteilungen über die Kohlen-Handels- 
gesellschaft, betr. die Belieferung von 20 000 Zent­
nern Steinkohlen, dahin richLigzustellen, daß er ge­
sagt habe: „Es sei ihm bekannt, daß die Kohlen- 
HandelsaesellschafL einen monatlichen Abschluß über 
20 000 Zentner Steinkohlen allein mrt e i n e t

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrtztl^iLung nur die 

preßgesetzNche Verantwortung.)
Zum vorgestrigen Eingesandt zur Kohlennot 

möchte ich noch hinzufügen, daß es m ir wie vielen 
andern ebenso geht: auf die Nachfrage nach Kohlen 
wird man überall m it dem Beischeide abgefertigt' 
es sind keine! Wann werden w ir denn aber unsere 
Kohlen bekommen, es ist doch die höchste Zeit! 
Warum bekommen viele Bürger waggonweise 
Kohlen, auch noch jetzt? Verschiedene Kohlenhändler 
konnten doch Mengen von 10—20 Ztrn. abgeben. 
W ir bitten den Magistrat um baldige Regelung 
der Kohlen-Verteilung.

M e h r e r e  H a u s f r a u e n .

Als Inhaberin brauner Lebensmittelkarten 
sind m ir der. Donnerstag Nachmittag und der 
Sonnabend'Vormittag zum Einkauf in  den städt. 
Verkauksstelten bestimmt worden. Wenn ich aber 
Donnerstag binkomme, so sind fast jedesmal die 
angezeigten Waren bereits in der ersten Hälfte der 
Woche vergriffen, und ich Habs das Nachsehen. 
Meine Bekannten, die am Anfang der Woche an 
der Reihe sind, bekommen dagegen, immer alles, 
so z. V. das Puddingpulver, die kondensierte M ich, 
die ich für meine 4 Kinder so nötig brauche. Am 
letzten Donnerstag gab es in . allen Verkaufsstellen 
nichts mehr davon. Ich bin gezwungen, mich gar­
nicht mehr. um die vorgeschriebenen Tage zu küm­
mern, wenn ich nicht fortwährend im Nachteil sein 
w ill. Oder die Tage müßten bei Ausgabe neuer 
LeLsnsmittelkarten auch einmal gewechselt werden, 
damit man auch in den ersten Tagen der Woche 
einkaufen kann. F r a u  E. H.

Letzte Nachrichten.
SLapelltmf des Kreuzers „G raf Spee".

D a n z i g ,  15. September. Der heute in  Danzig 
vom Stapel gelaufene große Kreuzer hat den 
Namen „Graf Spee" erhalten. Die Taufrede hielt 
Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen. 
Die Taufe wurde von der W itwe des gefallenen 
Admirals Grafen Spee vollzogen.

Schiffsverluste.
R o t t e r d a m ,  14. September. „Maasbode" 

meldet, daß der Dampfer „ESuroon" (142V Netto- 
Lonnen) m it einer Ladung für das belgische H ilfs ­
komitee gestrandet mrd vermutlich verloren ist. Der 
spanische Dampfer „Dsmimca" ist gesunken. Der 
englische Segler „Venedocian" (181 NettoLonnen) 
ist gestrandet; er g ilt als verloren. Der chinesische 
Dampfer „Teh Hstg" (1642 Brutto-Regrstertonnen) 
ist gesunken.

Zu den Vorgängen in  Rußland.

P e t e r s b u r g ,  14. September. Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Agentur. Der ehemalige 
Kriegsminister Gutschkow und die M itarbeiter der 
„Nowsje Wremja", die unter der Anschuldigung 
der Revolte verhaftet worden waren, sind freige­
lassen worden. B is  2 Uhr nachts war das neue 
Ministerium noch nicht gebildet; man erwartet 
aber, daß dies morgen geschehen werde, und zwar 
auf der Grundlage einer Koalition. Die Mehrheit 
der bisherigen Minister aus der Kadetten-Partei 
hat ihre Teilnahme an der Kabinettsbildung abge­
lehnt. Nur Kartoschow bleibt Kultusminister. Die 
Weigerung ihrer übrigen bisherigen Minister w ird 
die Partei an der Teilnahme nicht verhindern. — 
Nach den neuesten Nachrichten ist General Kaledin 
in der Gegend von Rostow am Don festgenommen 
worden.

Berliner Borse.
Die feste Stimmnng der gestrigen Vörse übertrug sich in 

voüem Umfange auf den heutigen Deriehr. Die schon gestern 
bevorzugten Hütten- und Bergwerksaktieu erfuhren weiter 
Knrsbrsseruugen. insbesondere Silesia. obetschlesiscbe Eisei',- 
bahnbedarf, Hasper Eisen, Harpener Reirnnetall und Hoesch. 
Angeregter Geschäft zu gesteigerten Kursen entwickelte sich 
auch in Schisft.kjrtsallieu, wovon Hansa bevorzugt waren. 
Onentbahn, türkische Tabakaktien und Schantungbahn stellten 
sich gleichfalls höher. Aus Wiener Anregung zeigte sich Kauf­
lust für Wiener Staaisbahnen und Kceditaktiem Auch öster­
reichische und ungarische Anleihen waren begehrt, besoudets 
wieder ungaritche 4prozrntige Anleihen von 1910.

Notierung der Divksex-Ktrese an der Verlm er Börse:
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 FN  
Dänemark (!00 Kronen) 
Schweden <100 Kronen) 
-Norwegen <100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leoa) 
Koustantinopel 
Svanien

a. 14. Septeu
Geld 
301« i 
217 
240-1. 
2i7'!. 
1524, 
64.20 
80'/, 
19.90 
127h,

Bries 
302tz< 
2t7' . 
241^ 
2l7ä, 
152-s, 
64,30 
31' , 

20
128'l,

a. IZ.Septem. 
^  Briet 

302'ft 
217',, 
24lNt 
217«!. 
152's, 
64,30
Ss'l,
20 s 
128".

Geld
301",
217
24l?s.
217^.
l52->4
'64,20

80-/,
19.90

127'/.,

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 18. September, näh 7 Uhr.

B  a r o me t e r s t a n  d : 758 mm 
W a s s e r f t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.24 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad O'elpus.
W e t t e r :  schwacher Regen W i n d :  Westen.

Vom 14. margLiis als 15. morgens höchste Temperatur: 
-l> 13 Grad Celsius, niedrigste -f- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(Mtteiluttg des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 16. September: 
Wolkig, fortdauernd kühl, zeitweise Regen.

i . s n r
» r r k s

E n g e ls  cm genügenden Lehrkräften, da die Herren 
Wektoren und Landw'irtschaftslehrer der Landw. 
Arnterschulen, soweit dieselben nicht zur Fahne 
^berufen sind, dauernd zur Dienstleistung bei der 
^NLralvenvaltung der Landwirtschastskammer und
A. Außendienst herangezogen werden muffen, 
^ U g t die Landwirtschafskämmer für d'e. Pro- 
7!uz Westmeußen zur Kenntnis, daß der Unterricht 
7." ihren sämtlichen Landw. Winterschulen in  ?om- 
^nd^n Wintermester n ic h t  s t a L t f i n d e n  kann. 
, ( U r l a u b s g e s u c h  e.) Die Landwirtschasts- 
M 'mer fü r die Provinz Westpreußen, ,wei'st noch- 
^ t ls  darauf hin» daß alle Ernteurlaubsgesuche von 
^  Gemeinde- oder Gutsbehörden begutachtet 
^  4  t  unmittelbar den Kommandobehörden der 
Mdtruppen und' der M arine, s o n d e r n  s t e t s  den 
^legswirtschastsstellen. welche m it dem Landrats- 

verbunden sind. übersandt werden müssen, 
i. ^  ( D i e  F r ü h d r u s c h p r ä m i e  f ü r  H a f e r  
?Nd G e rs te .) W ir werden ersucht, nochmals da- 
s.M hinzuweisen, daß die Frühdruschprämie von 
2̂ 7-  Mk. fü r Hafer und Gerste nur für unbestimmte 
M t  verlängert wurde und es also.ganz unbestimmt 

' wann sie aufgehoben wird. Es liegt daher im 
festen Interesse der Landwirte, die Ablieferung 

Hafer möglichst sofort vorzunehmen.

Besteller nach Thorn hereinzubekommen; das sei 
bedauerlich."

— ( I m  W e g e  d e r  Z w a n g s v e r s t e i a e -  
r u n g )  ging heute das in  Lonzyn belesene auf den 
Namen der in  Gütergemeinschaft lebenden Ehe­
leute Peter and Johanna Kukielski, geb. Salswska^ 
in Lonzyn eingetretene Grundstück für den Preis 
von 7326 Mark bar und Übernahme von 8000 Mark 
Hypotheken in den Besitz der Tochter des bisherigen 
Besitzers M a ria  Kukielski in  Lonzyn über. Die 
Auflassung ist sofort erfolgt.

— (Bes i t zWechsel . )  Das der F irm a Spitzer 
und Schlome gehörige Sägewerk am Thorner Holz- 
hafen ist an die Holzgroßhandlung Kukas u. Eo.

«mpfsklea
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Mte Münzen. 
Antiquitäten und 

Edelsteine
kauft

R. Lieg, Iuweliergeschäft, 
Thorn. Eljsabethstr. 5, 

Telephon 542.

in Bromberg veikauft worden, welche den Betrieb 
in nächster Ze it wieder aufnehmen wird.

— ( W e g e n  G e t r e i d  e s c h i e b u n g e n v e r ­
h a f t e t )  wurden der Verwalter der Le ib !W er 
Mühle, dem schon vor einiger Zeit gekündigt wor­
den war, zwei Eisenbahnbeamte und ein fremder 
Kaufmann, der sich als Leutnant a. D. einführte.
Die Verhafteten sollen einige hundert Zentner Ge­
treide, die der Mühle vom Fiskus zum Ausmahlen 
überwiesen waren, veruntreut haben.

—- ( P l a t z m u s i k . )  Am Sonntag, 16. Sep- 
Lebmer, spielt auf dem Altstädtischen Markte eine

^ - ^ M ° ? e ' r  d e n  . . K i r c h l i c h e n  N a c h r i c h -  M §  S c h M iM a c h e v ,  
t en") in  unserer gestrigen Nummer ist irrtü m lich , « » » i l l in t s »  1tt»vs»i 
Mfcht: Altst. ev. Äirche: morgens 8 Uhr kein Gott ^ 7 ^ « .
tesdienst. Der Gottesdinst findet wie immer um «U N stuchS  G e d tssS  
8 Uhr morgens statt und w ird  von Herrn P farrer k̂aust gnweliee Brückeastr.K.r.
Jacobi gehalten, was hierm it richtiggestellt sei. — — ------  "

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Ohrring, eine
v«,»- ..... .........................  Brieftasche m it In h a lt,-e in  Paar Handschuhe.

-  ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  N u ß b a u m -  ^ — ( Z u g e l a u f e - n )  ist ein Dobüermann (im 
? 1 d M a ü a g  0 n ih  0 lz .) M i t  dem 15. Septem- Wrlhelm Augusta-Strft).
^  ist eine Bekanntmachung betr. Beschlagnahme - -
^ud Vestandserhebung von Nußbaum- und Maha-1 Aus dem besetzten Ostgebiet, 11. September. 
i-Mholz inkraft getreten. Diese Bekanntmachung ( E i n e  S p e n d e  f ü r  L i t a u e n . )  Wie die 
M e t  einen Nachtrag zu der Bekanntmachung betr. Korrespondenz O erfährt, hat der Oberüefchls- 
^M agnahm e und Bestandserhebung von Nuß- Haber Ost, P r i n z  L e o p o l d  v o n  B a y e r n ,
^Umholz und stehenden Nutzbäumen vom 15. Ja- auf Antrag und Verm ittlung des Verwaltungs- 
"Uar 1916.  ̂ chefs für Liiauen, Fürst Jsenbmg-Biritcin, den

( O p f e r t a g  z u m  B e s t e n  v o n  „ D e u t -  Vetrag^von 300 000 ^Mark zur Verfügung ^gestellt.
» ^ ^ a n d s  S p e n d e  f ü r  S ä u g l i n g s -  u n d  Diese Summe soll durch das litauische Zentral- 

n k i n'o e r s ch a tz") Drei Jahre wütet der komitee in  W ln a  an die bedürftigen Städte, Ge- 
^-rieg. Hunderttausende deutscher Männer und meinden und Kirchspiele Litauens verteilt werden

Gebrrmchie Flaschen
koust KGkrsliA. Äraberstraße 8.

Laden.
Elisabcihstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermleten. 
eotl. Haus zu verkaufen.

Eliiabethstr. 2.

mieten

grtt urötzl. Z im m er mit oder 
c-h' e Pension von joson zn ver- 

Lülmerstraße S, 2, r.

Eins bessere Doms findet angenehme

Wohnung
bei alter alleinstehender Dame.

Zu erkr. in der G-schäkts». der „Presse".

M l « .
»vom 1. Oktober oder später zu vermieten. 

Zu erfragen Iakobstr. 13, 1 Tr.

Ein elegant möbliertes

2 fenftrige Zimmer
Hochparterre, auf Wunsch auch Burschen- 
stube, für dauernd zu vermieten.

Zu erkr. in der Gestb. der „Presse".

W u t  mSbUsrteZ Z im m sr von sofort 
d  zn vsrm. AMSdL. Markt 12. 1.

Freundlich möbUeites Woh»r
«ud Schlafzimmer

mit sep. Eingrma, eleklr. Licht. Bad in 
ruhiger Lage in der Illähe des Stadt- 
porks von sofort oder später zu vermieten. 

Zu erfr. !n der Geichättsst. der „Presse".

2 skM!M. NZssl. ZkMNN
Brornbergeroorstadt Hosstraße 7, 1 vo 
sofort zu vermieten.

At «ßbliertes ZschelliMürek
mit arrch ohne Pension, evtl. auch an 2 j. 
Dornen ,nit Venfidn z. verm Talstr. 42.

A  «Wecks Mmr ..... .... ....... . .
m Gartenoilia zn v. Crtlmer Chaussee 11. d!? Geschäftsstelle der „Presse".

UslniiiW-eschk
Für Fremdenheim geeignete

i W u n s  M 7 W  i O M m r «
in der Stadt oder in der Nahe des Stadt, 
bahnhofes sofort zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter UI. 2 0 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Vressr" erbeten.

Ein junger, unverheirateter 
sucht vom 1. Oktober ein

Lehrer

in der Innenstadt oder auch in Mocker. 
Volle Beköstigung sehr erwünscht.

Angebote Unter Z7. 2 0 4 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ___

Möbliertes Zimmer
m it Heszimg sofort gesucht.

An iebote unter N . 2 0 5 5  an die Ge, 
schäftsstelle der „Presse". ... >

Leeres Zimmer
mit Knchenanteil vom 1. 10. zu mieten 
oesncht. Zlngebote unter A .  2 0 5 0  an
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5 Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Reichsschatzanweisungen, mslosbar mit iio",» bis 120 v

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere Schuldverschreibungen des Reichs und 
4 'Ir °>a Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt. ,

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Ottober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß 
vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeichnn« eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die 
Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlungm zu vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich 
der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wert' 
papier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchfordemngen entsprechende Anwendung.

1. Annahmestellen.
Z e i c h n u n g s s t e l l e  ist die Re i ch sba nk .  Zeichnungen 

werden

von Mittwoch den 19. September, bis 
Donnerstag den 18. Oktober 1917, mittags 1 Uhr
bei dem K o n t o r  der Re i chshauptbank für W er tp a p i er e  
in Berlin (Poschscheckkonto Berlin Nr. 99) uud Lei allen Z w e i g -  
a n s t a l t e n  der  R e i c h sb a n k  mit Kasseneinrichtung entgegen­
genommen. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung der 
Köni g l i chen  S e e h a n d l u n g  (Preußischen Staatsbank), der 
Preußischen Ee ntra l -Genossenscha f t skas se  in Berlin, der 
Königl i chen Ha u p tb a n k  in N ü rn b er g  und ihrer Zweig- 
anstalten, sowie sämtlicher B a n k e n ,  B a n k i e r s  und ihrer Fi­
lialen, sämtlicher ö f f e n t l i c h e n  S p a r k a s s e n  und ihrer V e r ­
b ä n d e ,  jeder L e b e n s v e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t ,  jeder 
K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t  und jeder P o  st an  st a l t  erfolgen. 
Wegen der Postzeichnungen stehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu 
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung 
von Zerchnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuldverschre ibungen  sind in Stücken zu 20000, 

Iv ooo, 5000. A M , 1000, 500, 200 und 100 Mari mit Zins­
scheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres aus­
gefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1918, der erste 
Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in 
Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000 Mark mit Zins­
scheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Ju li jedes Jahres aus- 
gefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar 1918, der erste 
Zinsschein ist am 1. Ju li 1918 fällig. Welcher Gruppe die ein- 
zelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Tert ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisunge« werden zur Einlösung in Gruppen im 

Januar und Ju li jedes Jahres, erstmals im Ju li 1018, ausgelost 
und an dem aus die Auslosung folgenden 2. Januar oder 1. Ju li 
mit 110 Mark für je IM  Mark Nennwert zurückgezahlt. Die 
Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit 
den Schatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe. Die nach 
diesem Plan auf die Auslosung im Januar 1918 entfallende 
Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird jedoch 
erst im Ju li 1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des 
Reichs bis zum 1. Ju li 1927 unkündbar. Frühestens auf diesen 
Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nenn- 
wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der 
Barrückzahlung 4 °/»ige, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark 
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 
Tilgungsbedingungen unterliegende Schahanweisungen fordern. 
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich 
wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatzanweisungen 
zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen als­
dann die Inhaber statt der Barzahlung 8V2 Vo'ge mit 120 Mark 
für je IM  Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen best gleichen 
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern. 
Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen 
müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen 
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

B e d i n g u n g e n .
W r die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Tilgung 

durch Auslosung werden — von d?r verstärkten Auslosung im 
ersten Auslosungstermin (vergl. Abs. 1) abgesehen — jährlich 
5 ° /, vorn Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. 
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen 
werden zur Einlösung mitverwendet, Die aufgrund der Kün­
digungen vorn Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzan­
weisungen nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der 
Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Ju li 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge­
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung 
ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Betrage <110»/», 
115»/« o d e r  120»/,) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5°/, Re ichsan le ih  e.wennS tücke verlangt werden, 98,—M., 
-H" » S °/,", - - -  „ «enn Eintragung in das '

Re i chs schu ldbuch mit S p e r r e  bis zum 
15. Oktober 1918 beantragt wird . . . .  97,80M.

4Vr °/o Rei chs schätz an Weisungen-  ̂ .. . .  . . . .  . . . . 9 8 , - M .,
für je IM  Mark Nennwert un ter  Verrechnung der üb'  
l ichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs- 

schluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge 
gelten als voll zugeteilt. 2m übrigen entscheidet die Zeichnungs­
stelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen 
der S tücke lung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf 
der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden der­
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebrächt, so wird die 
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen 
vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stücke- 
lung kann nicht stattgegeben werden?

Zu alle« Schatzautveksunsex sowshl wie zu den Stücken der «eich« ankekhe 
von 1000 Mmck und mehr werden a u f  A n t r a g  vvm ReichSvank-Direktsrium 
ausgestellte Z w i s c h e n s c h e i n e  ausgegeben, über deren Umtausch ix  exdgiltige 
Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird. D ie Stücke unter 
1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen find, werden m it möglichster 
Beschleunigung fertiggestellt und vorauSstchtlich im April x . I .  ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 6<>/<) Reichsanleihe u n t e r  Mark 1000 ihre 
bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke Lei einer DarlehnSkaffe 
des Reichs -u beleihen, so könne» sie die Ausfertigung besonderer Zwischenscheine 
zwecks Verpfändung bei der DarlehnSkaffe beantragen; die Anträge sind an die 
Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischenscheine werden 
nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt, sondern von der 
ReichSbank unmittelbar der DarlehnSkaffe übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 29. Sep- 

tember d. I .  an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor 
diesem Tage gezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 
29. September ab.

. Die Zeichner sind verpflichtet:
M>/o des zugeteilten Betrages spätestens am 27. Oktober d. I . ,  
20°/<> « » „ „ „ 24. November „ „ ,
25*Vo » „  ,  „ „ 9. Januar n. I . ,
25°/o „ ' „ „ „ „ 6. Februar „
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch aus 
die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur 
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts ge­
stattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet werden, wenn

die Summe der' fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 
100 Mark ergibt.

D ie  Z a h l u n g  hat  be i  derselben S t e l l e  zu erfolgen ,  
bei  der die Ze i chnung  an g em e l d e t  worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverz ins l ichen Schatzscheine 
des Reichs werden — unter Abzug von 5 °/y Diskont vom Zah­
lungstage, frühestens aber vom 29. September ab, bis zum Tage 
ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po s tans ta l t en  nehmen nur Zeichnungen auf die 5<>/<, 

Reichsan le ihe  entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die 
Vollzahlung am 29. September, sie m uß aber spätestens am 
27. Oktober geleistet werden. Aus bis zum 29. September ge­
leistete Vollzahlungen werden Zinsen für 181 Tage, aus alle 
anderen Vollzahlungen bis zum 27. Oktober, auch w en n  sie 
vor diesem R a g e  g e l e i s t e t  w e r d e n ,  Zinsen für 153 Tage 
M g W M  K E  'L-SlLtz a. < >' a st j-LK ̂  ^

8. Umtausch.  ̂ *
Dem Zeichnern neuer 4 1/r o/g Schatzanweisungen ist es ge­

stattet, d a n e b e n  Schuldverschreibungen der früheren Kriegsan- 
leihen und Schatzanweisungen der I., II ., IV. und V. Ztriegsan- 
lerhen in neue 4r/s0/<» Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch 
kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach 
dem Nennwert) zum Umtausch anmelden, wie er neue Schatzan­
weisungen gezeichnet hat. Die Umtauschanträge sind innerhalb 
der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungs­
stelle, Lei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu 
stellen. Die alte Stücke sind bis zum 15. Dezember 1917 bei der 
der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Umtausch­
stücke erhalten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den neuen 
Schatzanweisungen.

Die 5 o/o Schuldverschreibungen aller vorangegangenen Kriegs­
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisungen 
umgetauscht. Die Einlieferer von 5 <>/g Schatzanweisungen der 
ersten Kriegsanleihen erhalten eine Vergütung von M. 2,—, die 
Einlieferer von 5 °/g Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe 
eine Vergütung von M. 1.50 für je 100 Mark Nennwert. Die 
Einlieferer von 4 Vr Vo Schatzanweisungen der vierten und fünften 
Kriegsanleihen haben M. 3,— für je 100 Mark Nennwert 
zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli-Zinsen ausgestatteten Stücke sind mit 
Zinsscheinen, die am 1. Ju li 1918 fällig sind, die mit April/Ok- 
tober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am 1. 
April 1916 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit 
Wirkung vom 1. Januar 1918, sodaß die Einlieferer von 
AM/Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für 
^4 Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch verwendet 
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldver­
schreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin 8 ^V 68, 
Oranienstr. 92/94) zu richten. Der Antrag muß einen auf den 
Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bis 
zum 24. Oktober d. I .  bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. 
Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die nur für dön Um­
tausch in Reichsschatzanweisungen geeignet sind, ohne Zinsschein­
bogen ausgereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nicht 
erhoben. Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht ent­
gegen. Die Schuldverschreibungen sind bis zum 15. Dezember 
1917 bei den in Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder Vermitt­
lungsstellen einzureichen.

Stücke sämtlicher Kriegsanleihen «erden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung 
E edingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre toird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jeder­

zeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor fü: Wertpapiere ausgefertigten Depotscheins werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

» « r t t « ,  i «  Eqchcnch« 1g17< Neichsbank-Direktorium.
H a v e n s t e i n .  v. G r i m m .
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Die presse
(Zweites Blatt.)

3um amerikanischen Depeschen- 
Diebftahl.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": 
schreibt: Die von der amerikanischen Regierung
aufgefangenen und veröffentlichten Depeschen des 
trafen Luxburg werden von feindlicher Seite auch 
weiterhin nach Kräften zu Hetzereien gegen 
Deutschland und Schweden benutzt. Alle diese Be­
mühungen können indes nichts an der Tatsache 
^ e r n ,  daß die Entente keinerlei Recht hat, ent­
rüstet zu sein. W as den In h a lt der Depeschen br­
ü s tt, so gibt er lediglich persönliche Ansichten und 
Vorschläge des Gesandten wieder, die weder durch 
Instruktionen der deutschen Regierung angeregr 
o>aren noch zustimmende Weisungen an den Ge­
sandten zur Folge gehabt haben noch endlich auf 
die Entschließungen der Regierung von Einfluß 
gewesen sind. Die Übermittlung der Telegramme 

stch unter voller Wahrung der schwedischen 
Neutralität vollzogen. Der deutsche Gesandte hatte 
das Recht, die guten Dienste Schwedens in demsel­
ben Umfang in Anspruch zu nehmen, wie das auch 
seitens der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
geschehen ist. Die völkerrechtswidrige Abschnürung 
Deutschl.ands von dem überseeischen Nachrichten­
dienst macht die Benutzung solcher neutralen Ver- 
^rttlungswege schlechthin zu einer Selbstverständ- 
lichkeit und kennzeichnet das in dieser Hinsicht von 
Neutraler Seite gewährte Entgegenkommen nicht 
nls einen Rechtsbruch, sondern im Gegenteil als 
eist korrektes Festhalten an den völkerrechtlich ver­
tieften  Grundsätzen. Daß die schwedische Regie­
rung von dem In h a lt der Depeschen keinerlei 
Kenntnis gehabt hat, versteht sich von selbst und 
^  auch von der Entente bisher nicht Lestritten 
worden. Wo bleibt nun also der Grund zu der 
allgemeinen Entrüstung? Sie könnte sich doch 
höchstens gegen die Person des deutschen Gesandten 
Achten. Ist aber gerade die Entente berechtigt, sich 
?o entrüstet zu zeigen? Wer, wie England, P er­
sönlichkeiten von der Art des aus der Easemenr- 
Eragödie bekannten Herrn Findlay bis zum heuti- 
gen Tage für würdig erachtet, die Interessen ihres 
Vaterlandes im Auslande zu vertreten, der täte 
wahrlich besser, sich nicht über fremde Wortsünden

entrüsten. Und wer Taten, wie den „Bara- 
long"-Fall und King Steffen, auf dem Gewissen 
hat, der sollte die Methoden der deutschen See- 
^iegsührung erstens überhaupt mit großer Zurücc- 
haltung kritisieren und sie Zweitens nach der wirk- 

geübten Praxis, nicht aber nach Ratschlägen 
beurteilen, die nie den geringsten Einfluß auf sie 
gewonnen haben. Unsere U-Vootkommandanten 
haben Instruktionen, die in der Achtung vor den 
besetzen der Menschlichkeit bis an die äußerste 
Grenze des militärisch Zulässigen gehen. Und sie 
haicheln auch nach diesen Weisungen, wie das eine 
Überfülle von Beispielen dartun kann. Das sollte 
Angesichts der neuesten Ententehetze ebensowenig

vergessen werden, wie die Tatsache, daß England 
und niemand sonst es war, der den U-Bootkrieg 
als eine von Deutschland selbst uffprünglich nicht 
gewallte Notwehrmaßnahme heraufbeschworen und 

 ̂seine tatkräftige Durchführung erzwungen hat.

Abberufung des Grafen Luxburg.
W. T.-V. meldet unter dem 14. September: 

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat 
heute die argentinische Gesandtschaft gebeten, auf 
telegraphischem Wege dem Grafen Luxburg nach 
Vuettos Aires die Weisung zu übermitteln, nach 
Berlin zur mündlichen Berichterstattung über den 
durch die Veröffentlichung seiner Telegramme ver­
ursachten Zwischenfall zu kommen. Die argentini­
sche Regierung ist dabei gebeten worden, freies 
Geleit für den Gesandten zu erwirken.

„Agencia Americana", die allerdings lediglich 
den nordamerikanischen und Entente-Standpunkt 
vertritt, meldet aus Buenos Aires: Der argentini­
sche Ministerrat beriet über die Depeschenangele- 
genheit. Die Regierung wird dem argentinischen 
Gesandten in Berlin Urlaub auf unbestimmte Zeit 
gewähren. Die Aushändigung dyr Passe an den 
Grafen Luxburg scheint unvermeidlich. Alle 
Schritte, den Grafen Luxburg aufzufinden, waren 
bisher ergebnislos. Er ist vermutlich nach Chile 
abgereist.

Zunehmende Deutschenhetze in Buenos Aires.
„Agence Havas" meldet aus Buenos Aires vom 

13. September: Infolge der Veröffentlichung der 
amtlichen Bestätigung der Depeschen des Grafen 
Luxburg nimmt die Gärung zu. Die Feuerwehr 
und zahlreiche Polizeimannschaften beschützen die 
deutschen Gebäude, die deutsche Gesandtschaft, das 
Konsulat und den deutschen Klub. Mehrere Läden 
wurden geplündert. Das Gebäude des deutschen 
Klubs wurde in Brand gesteckt. Eine Volksmenge 
griff die Geschäftsräume der Zeitung „Union" an. 
I n  Versammlungen verlangten die Sprecher den 
Bruch mit Deutschland. Der Ministerrat beschloß, 
die Entwicklung der Angelegenheit in Stockholm, 
Berlin und Washington abzuwarten, ehe er end- 
giltig Stellung nimmt.

Eine weitere Meldung desselben Blattes be­
sagt, daß bei Kundgebungen die Geschäftsräume 
der „Gazetta de Espana", drei Gasthöfe und meh­
rere deutsche Buchhandlungen und Brauereien irr 
Brand gesteckt worden seien.

Beurlaubung des schwedischen Kabmettssekvetärs 
des Auswärtigen Amtes.

Ein Stockholmer Privattelegramm besagt: Die 
Regierung bewilligte dem Kabinettssekretär dei. 
Auswärtigen Amtes E w e r l ö f  Urlaub bis zum 
Schluß dieses Jahres und übertrug ihm für diese 
Zeit gewisse Ermittlungen im Justizamte.

politische Tagesschaii.
Die Antworten an die Kurie.

Die Antwort der deutschen Regierung auf dre 
Friedensnote des Papstes ist, wie der „Lokalanz? 
meldet, fertiggestellt und dürste in den nächsten 
Tagen — vermutlich zu gleicher Zeit mit der unse­
res Bundesgenossen — überreicht werden. Als be­
sonders bedeutungsvoll kann hierbei die Tatsache 
hervorgehoben werden, daß die im Sonderausschuß 
beim Reichskanzler vertretenen Führer der großen 
Reichstagsparteien, mit Einschluß der Konservati­
ven, der Antwort unserer Regierung nach Form 
sowohl als Inh a lt ihre Zustimmung erteilt haben. 
Wie verlautet, betont die Note, entsprechend der 
langjährigen Friedenspolitik Deutschlands, erneut 
den ehrlichen Friedenswillen von Volk und Regie­
rung, ohne freilich auf die Einzelheiten des päpst­
lichen Schreibens im besonderen einzugehen. Sie 
verzichtet auch, wie selbstverständlich ist, die inne­
ren Verhältnisse anderer Staaten, wie das Herr 
Wilson beliebt, zum Gegenstände müßiger Betrach­
tungen zu machen.

Nach dem „Verl. Tagebl." begrüßt die Antworr 
Deutschlands und Österreich-Ungarns auf den 
päpstlichen Friedensvorschlag den Vorschlag des 
Papstes zustimmend. Die Antwort besaßt sich 
eingehend in beipflichtendem Sinne mit den all­
gemeinen Ansichten des Papstes zur Herbeiführung 
und Sicherung eines dauernden Friedens, geht 
aber auf eine nähere Erörterung der Friedensbe- 
dmgungen mit Rücksicht auf die Haltung des 
Vierverbandes und Amerikas nicht ein. — Nach 
dem „Secolo" ist die Spannung in vatikanischen 
Kreisen wegen der nahe bevorstehenden Antwort 
der Mittelmächte auf die Papstnote überaus groß. 
Nicht so in der unmittelbaren Umgebung des 
Papstes und des Staatssekretariats, wo die 
Grundzüge dev Antworten bereits bekannt seien, 
man glaube sogar, daß die Antwort Österreich- 
Ungarns bereits eingetroffen sei. Die Antwort 
Deutschlands werde wahrscheinlich zugleich im Na­
men von Bulgarien und der Türkei erfolgen.

Von einem bedeutsamen Friedensumschwung in 
französischen Regierungskrisen spricht ein Artikel 
des „Temps", nach dein Wilsons Antwort noch 
keinen völligen Abschluß der Friedensaktion des 
Papstes bedeutet. Die Antwort der Mittelmächte 
könnte, falls sie positive Vorschläge brächte, die 
Grundlage neuer Erörterungen bilden.

M er eine Doppelrolle dirs Abg. Erzberger, 
der neulich aus dem Thyssenschen Unternehmen 
ausgeschieden ist, schreibt die „Deutsche Bergwerks- 
zeitunz": „Man brachte diesen Schritt in Verbin­
dung mit den jüngsten politischen Ereignissen, unv 
man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man ihn 
auf die Tatsache zurückführt, daß Herr Erzberger 
sich in eine unhaltbare Lage gebracht hatte. Auf 
der einen Seite — als Führer des Zentrums —

bereitung hin. Seine Lehrerin war gar so anmutig 
in ihrem raschen sicheren Walten am Herd und 
nichts konnte lieblicher sein als ihr Schelten, wenn 
der Lehrling sich ungeschickt anstellte.

Das Mahl im Wohnzsmmer oben wurde festlich 
heiter, die Eierkuchen schmeckten herrlich und Kling- 
hart schenkte roten Wein in seinen silbernen Ehren- 
Lecher, sie reichten ihn von Mund zu Mund.

Die Gäste waren so feurigen Getränkes nicht 
gewohnt. Es übte seine Wirkung. Dem Hütbuben 
trieb es das niemals faule Rößlein seiner Rede zu 
immer rascherer tollerer Gangart, es sprang lustig 
über Stock und Stein.

Von den Wichteln erzählte der Peter, wie sie 
zu Hunderten im Geröll der Berge Hausen, wieviele 
er schon mit eigenen Augen leibhaftig gesehen, und 
was das eine oder andere ihm bei den Geißen für 
Schabernack gespielt habe.

Vom Schatz an der Rotnadelwand sprach er, 
aber da wurden die Haselnußaugen ganz groß und 
rund und die Stimme tief und leise, wie wenn ein 
ganz junges Mädchen den Namen des heimlich 
Geliebten nennt.

Da wo die Rotnadel in schroffer Wand zu Tale 
fällt, an der Stelle, wo, eine schauerliche Brücke, 
der schmale gefährlich steile Grat von der Rotna­
delwand zur Sonnenslügelspitze hinüberleitet, ist 
eingemauert in den überhängenden Felsen ein un­
ermeßlicher goldener und silberner Reichtum. An 
mehreren Tagen im Jahr ist er frei, wäre er zu lösen 
für den, der die Bedingungen kennt, an allen 
Marientagen.

Manchen Abend, wenn die Sonne schied, glüht 
noch der Schatz an der Steinwand und gleißt und 
läßt die Augen nicht los, die ihn erblicken . . und 
lockt und füllt das Herz mit unbeschreiblicher 
Sehnsucht. . .

„Saht ihr es nie, Herr? Saht ihr noch nit das 
Funkeln und Glänzen im Stein?"

Die Stimme des Knaben war voll Märchen- 
klang. Sie sang zu Klingharts Herzen, der ihrer

unternahm er im Reichstag Arm in Arm mir 
Scheidemann, die bekannte Aktion für einen Frie­
den ohne Angliederungen und Entschädigungen, 
auf der anderen — als Vertrauensmann einer 
der größten deutschen Eisenunternehmungen — 
war er lebhaft tätig für den Gedanken, die Erzgru­
ben von Briey an Deutschland anzugliedern. Ein 
solches Doppelspiel kann auch der klügste Politiker 
auf die Dauer nicht spielen, ohne sich unmöglich zu 
machen, und so war wohl der Austritt Erzbergers 
bei Thyssen unvermeidlich — wenigstens der 
Außenwelt gegenüber, denn mit den in Betracht 
kommenden Persönlichkeiten besonders vertraute 
Leute wollen schon wissen, daß der Bruch zwischen 
Erzberger und Thyssen keineswegs unheilbar sei 
und daß man bei veränderten Zeitläuften Herrn 
Erzbergers große Gewandtheit, Arbeitskraft und 
Einfluß zum Besten dieser industriellen Unterneh­
mung wieder fruchtbar zu machen hoffen dürste."

Starker Rückgang der sozialdemotratischen Partei­
organisation. .

Der Bericht des sozialdemokraLi>scheir Parteivor­
standes an den Parteitag in Würzburg äußert sich 
ferner über die Mitgliederzahl der sozialdemokra- 
tischen Partei wie folgt: Nach dem großen Zulauf 
und der emsigen Werbearbeit in der Roten Woche 
1914 betrug die Gesamtmitgliederzahl am 
31. März 1914 1085 905, darunter über 174 000 
Frauen, am 31. März 1915 585 898, darunter
134 663 Frauen, am 31. März 1916 432 618, dar­
unter 112 418 Frauen, und am 31. März 1917 
243 061, darunter 66 608 Frauen. Diese Zahlen 
zeigen die Wirkung des Krieges und des Partei- 
streites in größter Deutlichkeit.

Die Friedensgerüchte.
Nach der „Voss. Ztg." offenbar inspiriert, erklä­

ren die katholischen „Neuen Züricher Nachrichten" 
gegenüber den Gerüchten von einem englischen 
Friedensangebot und einer Meldung der „United 
Preß" aus Rom, der Papst halte den Frieden für 
Anfang 1918 für gesichert. Den beiden Nachrichten 
gegenüber sei, was ihre Einzelheiten betreffe, Zu­
rückhaltung geboten, aber glücklicherweise sei rn 
beiden ein wesentlicher Kern von Wahrheit ent­
halten. Gegenwärtig seien verschiedene sehr ge­
wichtige Stellen damit beschäftigt, die Friedens­
wege zu ebnen und gottlob erfolgreich. Die Papst­
note habe sich als Bahnbrecher erwiesen.

Der König von Ita lien
reiste, laut „Secolo", wieder an die Jsonzofront 
zurück. Der König wird im> Hauptquartier den 
Abgesandten Poincares, einen französischen Gene­
ral, empfangen, der dem König das Bedauern des 
Präsidenten aussprechen wird, daß der Besuch des 
Königs wegen der Ministerkrise verschoben werden 
mußte.

Worte kaum mehr achtete. Da war noch anderes 
Funkeln und Glänzen, lieblich anzuschauen. ^

I n  Evas Augen zündete der Wein ein festlich 
Helles Licht an. Was konnte strahlender sein als 
diese dunklen Sterne?

Das blühende Kind im bäurischen Gewand sag 
zurückgelehnt rm bequemen weißen Rohrsessel, 
unterm schneeweißen Hemd die junge Brust ging 
geruhig auf und nieder im friedvollen Atmen. 
Schlank und vornehm hob sich der bräunliche Hals 
aus dem blendend frischen Linnen, stolz trug er das 
Haupt mit dem schimmernd schwarzen Haar und dem 
schönen, jungen Gesicht.

Zwischen den halbgeöffneten Lippen glänzten 
die kleinen Zähne bläulich wie sehr kostbare 
Perlen; schwarz und dicht, breite Bänder aus sei­
digem Pelz, überwölbten in lieblichem Bogen die 
Brauen die nachtdunklen Augen.

Wie rätselhaft so dunkle Augen sind. M an 
meint, Tiefen müßten da hinter sein, wunderbar 
zu erforschen und nimmermehr ganz zu ergründen. 
Und wie das goldene Licht in diesen Liefen Brunnen 
blinkt und lockt.

Klinghart läßt seinen Blick zwischen dem 
Mädchen und dem Knaben wandern und denkt 
diesen beiden ihm so neuen fremden Wesen nach. 
Frisch.und rein und voller Dust und Schlichtheit 
scheinen sie ihm beide, wie die Blumen, die am 
Wiesenrand zwischen Moos und Grase blühen. 
Schlicht und doch nicht unbedeutend . . . denn wie 
träumerisch glänzen des Knaben Augen, wie klingt 
feine Stimme lockend und geheimnisreich, während 
er da in Sicherheit und mit recht lieblichen Worten 
seine Vergmärchen gläubig erzählt. Und des 
Mädchens Antlitz, wie wirkt es klug und-wie er­
scheint die hohe Stirn voll Geist, während sie lauscht 
und dann und wann ein ganz scharfes feines 
Lächeln des Spottes wie eine kleine flinke Schlange 
um ihre Lippen zuckt.

Man merkt, sie ist minder gläubig als der eifrige 
Hütbub. Sie hat ihre eigenen Gedanken bei seinen 
Erzählungen. "   ̂ Worts, folgt.)

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l  e r - M a r s h a l l .

^Uierikanisches <7ox^ri§öb O re tb ie io  L  O . ,  G . m . b. H ., 
Leipzig 1916.

(11. Fortsetzung.)
Schweigsam und nachdenklich sandte Eva ihre 

Vlicke prüfend durch den Raum. Er war anders als 
Stuben daheim, ganz anders auch, als des alten 

Pfarrers Studierzimmer im Schorngrund unten, 
^as ihr bisher als das feierlichste Gemach erschienen 
"*ar. Noch viel feierlicher war es hier, geheimnis­
voll und seltsam. Daß es soviele Bücher gäbe, wie 
^  hier an den Wänden beisammen standen, hätte 
Eva niemals für möglich gehalten. Des geistlichen 
öerrn Bücherschrank faßte nicht ein Drittel davon 
^nd war ihr schon immer als etwas Wunderbares
vorgekommen.
. Bilder gab es auch im Turmzimmer. Aber 
Eoinen Herrgott, M ne Heiligen und keine Mutter- 
lottes. Es war nicht viel an den Bildern . . . .  
^  Pfarrhause hingen schönere. Nur auf den: 
großen Tische zwischen den vielen Papieren stand 

in einem kostbaren Rahmen, der von Gold 
wie die heiligen Geräte in der Kirche zu 

dchorngrund. Das Bild war schön. Es stellte den 
^opf" einer Frau dar, wie Eva noch keine gesehen 
hotte. Sie hätte das Bild gern in die Hand ge­
kommen, um es recht nahe besehen zu können, aber 

wagte sie nicht. Darum stand sie nun auf, trat 
"Her zum Tisch und beugte sich über das Bild.

.Welch ein liebes schönes holdseliges Frauen- 
«̂ sicht. So lieblich waren Erdenfrauen nicht . . .

wenigstens kannte keine ähnliche. Es mußte 
^ohl eine Heilige sein, wenn auch kein goldener 

"lern das Haupt umglänzte.
Wieder legte eine fremde Schüchternheit sich 

singend um Eva und tauchte ihre Wangen in ein 
Zolles Rot, als sie die Frage wagte:

-Is t das eine liebe Heilige, Herr?"
"Ja, Kind" antwortete Klinghart, „das ist 

' liebe Heilige." Seine Stimme klang ganz

anders als zuvor, und Eva spürte reuevoll, sie hätte 
doch nicht danach fragen dürfen.

Der kurzen abweisenden Antwort folgte ein 
lastendes Schweigen. Klingharts Gedanken flogen 
weite Wege . . . .  er vergaß für Sekunden die 
Bergkinder, die seine Gäste waren. Diese hielten 
sich ganz still, denn sie empfanden es beide tief im 
Herzen, daß sie ihn jetzt nicht stören durften. Und 
sie sahen ihn heimlich an, ohne daß es ihm auffallen 
konnte. Denn seine Augen hatten einen so wun­
dersamen Glanz und blickten in die Ferne. Er 
dachte seiner lieben Heiligen; sie merkten es und 
meinten Leide, daß er stumm zu ihr bete.

Er fand sich bald zurück und nickte den jungen 
Gästen mit einem guten Lächeln zu. Nicht um die 
Welt wollte er sie scheu machen.

Er forderte sie aus, ihm in sein Observatorium 
zu folgen und zeigte ihnen dort die Apparate, die 
sie mit verständnislosem Staunen, der Bub sogar 
mit einer heiligen Furcht im Herzen, betrachteten.

Wie zu kleinen Schülern sprach er erklärend zu 
ihnen, zeigte ihnen die Instruments in ihren ein­
zelnen Teilen, nannte ihnen den Zweck derselben.

Doch vergebens forschte er in den schwarzen 
Augen seiner schönen Zuhörerin nach einem Auf­
leuchten des Vegreifens. Seufzend schüttelte sie 
den Kopf.

„Daß ihr nit das Wetter nach eurem Willen 
einrichten könnt, weiß ich allein. Aber wie eure 
gläsernen Röhren da und die silbernen Säulen 
darin euch sagen sollen, ob morgen der Nebel fort 
ist, das will mir nit in den Verstand. Gebt euch 
keine Müh, es lohnt nit. Ich kann int mehr auf­
passen, so schwirrt mir der Kopf. Wißt, jetzt wollen 
wir sehen, ob ich euch bester lehren kann. Ich geh 
jetzt, Eierkuchen backen."

Die Lehrstunde in der Küche unten war ent­
schieden ersprießlicher und begünstigter als Kling­
harts Versuche, die Vergkinder für die Wissenschaft 
zu gewinnen.

Er schalt stch jetzt selbst einen Narren und gab 
sich mit glühendem Eifer dem Studium der Kuchen-



Italienischer Minksterrat. Ausdruck. M e  Sofiaer MorgenbMter vom Don- B latt will auch schon die Friedensbedingungen

Mimsterrat m Rom beschäftigte sich eingehend mir das B:ld der verblichenen Komgm und Einzelhei- der eigenen Theorie der jetzigen Regierung, 
der inneren Politik. Minister des Innern Orlando ken aus ihrem: Leben, das der Sorge für die Kran- die europäische Karte nach dem Nationalitäten- 
gab eine gründliche Darlegung seiner Politik Die ken, Verwundeten und Waisen gewidmet war. Die Prinzip neu zu regeln, die Ostseeprovinzen zufallen

Laut „Torrrere della Sera" hat m dem Mt- schichten der Bevölkerung nehmen an der Trauer, nieder die alte Jntrige vorliege, Österreich-Ungarn
nist errat Orlando mitgeteilt, daß Corradini, Ka- ^  königliche Haus betroffen hat, innigen durch verlockende Angebote uns abwendig zu

Anteil. Infolge des Ablebens der Königin ist machen. Wie dem aber auch fei: daß das Gerücht
viermonatige Hoftrauer angeordnet worden. -  entstehen und mit fo großer Sicherheit auftreten
» - d» K -.« -  n«d°. »m t z
den 17. September nachmittags 4 Uhr statt. iAusgang unserer guten Sache zu stärken!

s Das Durchhalten wird uns allerdings in diesem 
! Winter etwas schwer gemacht, auf einem Gebiete, 

aus
Zur Knebelung der Neutralen. -Winter etwas'schi

Reuter meldet aus W a s h i n g t o n :  Der wo man es ni<yt erwartet hatte. Die Petroleum-

krise verhütet sei.

Ein eigentümliches Licht auf die innere Lage

brnettschef im Ministerium des Innern, und 
Vigliani, Generaldirektor der italienischen Polizei, 
ihr Rücktrittsgesuch eingereicht hätten, der erstere 
infolge der Aussprache in dem vorigen Minister- 
rate. Bei Schluß der Sitzung betonte Boselli die 
Notwendigkeit, im Ministerrat wie im Lande die

»einoe m« zalyirerqen ^usatzantragen ch^mie eine große Rolle spielen soll. ist verständ-
«ngenommen. Einer davon ermächtigt den Pra- lich: aber auf eine Kohlennot im Kohlenlande
fidenten Einfuhrverbote zu erlassen. Ein- anderer Deutschland war man nicht gefaßt, auch wenn man

Italiens i verbietet die Veröffentlichung von Betrachtungen den starken Bedarf der Flotte, die Versorgung der
werfen die Zeitungsnachrichten über ein von den über den Krieg innerhalb der Vereinigten S taa- § L 7 L ° U u W  ^  b7rüG chtK .
dortigen Behörden erlassenes Verkaufsverbot und Een, wenn sts nicht rn erner Parallelspalte englisch Die Kohlennot ist aber die schlimmste aller Note,
über eine Bestandserhevung von Feuerwaffen erscheinen. ! besonders, da wir Lei dem Mangel an Fett und
« « »°° .  - - - ° -
8. September berichtet über die strenge polizeiliche - Staaten. ! finden: denn die Kohlennot lahmt zugleich das

"  « - >  -m  W . W ^ n «  Z t z L . .
Senat wurde beantragt, alle Ausländer für die schaffen aufhört. Es ist deshalb erklärlich, daß die
Armee auszuheben, ausgenommen diejenigen, die j ÄnkündMng der Kohlennot die Bürgerschaft in
durch Vertrag davon befreit sind, und die aus 
Deutschland und mit Deutschland verbündeten 
Ländern stammen.

menhang mit dem Verkaufsverbot. Der 
„Messaggero" M t  sich aus A q l u i l a  in den 
Abruzzen unter dem 3. September schreiben, daß 
der Bestand an Feuerwaffen durch Karabinieri 
aufgenommen werde. Was hat das wohl zu bedeu­
ten. Die „maladetti Austriaci" kaufen doch in 
Ita lien  keine Waffen. Also müssen es wohl dre 
eigenen Landsleute sein, denen man nicht traut.

Französische Interpellation über dre allgemeine 
Politik.

„Progrös de Lyon" meldet aus P aris: Der 
Abgeordnete D u L o i s  wird sofort nach Zusam­
mentritt der Kammer die Regierung über die 
Kriegführung und die allgemeine Politik inter­
pellieren.

Die französischen Sozialisten als Gegner -es Kabi­
netts Painleve.

Reuter meldet aus P aris: Die vereinigten So« 
ziali'sten haben beschlossen, daß niemand von ihnen 
in das Kabinett Painlevs eintreten soll.
Die Friedenspropaganda -er englischen Frauen.

Die von dem internationalen Frauenverband 
zum 8. September nach Ma n c h e s t e r  einberufe­
nen Massenversammlung wurde von -er Polizei 
gleich bei Beginn verboten. Einer Zuschrift an 
-en „Manchester Guardian" zufolge lautete die der 
Versammlung vorzulegende Entschließung: Die
Versammlung ermähnt das Volk dieses Landes so­

tt icht geringe Aufregung versetzen mußte, die, da die 
Verhandlungen im Stadt-parlament noch manches 
zu fragen und aufzuklären gelassen, in dieser Woche 
zur Einberufung einer Bürgerversammlung durch 
den meist interessierten Haus- und Grundbesitzer- 
verein Anlaß gab, um festzustellen, ob die Not all­
gemein oder nur, wie man in der Versammlung 
meinte, eine undankbare Vernachlässigung des 
Ostens vorliege, und sodann zu beraten, wie aus 
der Not eine Tugend zu machen, d. h. die vorhan­
denen Vorräte am besten für die Allgemeinheit aus­
genutzt werden können, und wie die Koblenzufuhr 
nach Thorn möglichst zu fördern sei. I n  dieser Be­
ziehung kam die lebhafte Klage zum Ausdruck, daß 
die neuerrichtete Ortskohlenstelle die Belieferung 
der größeren Verbraucher durch die Kohlen- 
kommissionäre und damit die Gesamtversorgung 
der S tadt erschwere. Auf die von der Ortskohlen­
stelle verlangte Drittelung jeder Kohlenzufu.hr, von 
der auch die kleinen Verbraucher und das Reserve- 
lager der Stadt je ein Drittel erhalten sollen, 
können die Kommissionäre, die nur waggonweise 
die Kohlen liefern, meistens nicht eingehen, und so 
geben diese ihre Kohlenmengen nach anderen Orten 
ab. Die Tätigkeit der Ortskohlenstelle hat also den 
Effekt, daß weder die größeren noch die kleineren 
Verbraucher Kohlen bekommen; man macht bei ihr 
eine ähnliche Erfahrung wie bei den Berliner 
Kriegsgesellschaften, die jedesmal den Artikel, den 
sie bewirtschaften sollen, „wegorganisieren". Der 
Einspruch gegen das Verhalten der Ortskohlenstelle 
bildete denn auch den wesentlichen Inhalt der zur 
Kohlennot gefaßten Entschließung. M it Recht 
wurde auch Kritik daran geübt, daß der Magistrat

Zarin Eleonore von Bulgarien -f.
Zarin Eleonore von Bulgarien ist gestorben.

las«: „Kerne Annexionen, keine E U sd ig n n g en - j A L L   ̂ V L W L
zu verlangen. -  Ähnliche Framenversammlu ""*> -»-rmaklte kick, ,m M E  1998 auf Sck-lok — ....... -----—  - - - - -  -- --- - - - - -
fanden kürzlich auch in anderen Städten statt, 
einer Versammlung in V l a c k p o r t  wurde die 
Hauptsprecherin, Frau S n o w d e n ,  als sie 
empfahl, Deutschland die versöhnende Hand zu 
reichen, allgemein verhöhnt.

Die wachsende Lebensmittelnot in England.

. -  Ähnliche Frauenversammlüngen!« « -»  ^  vermählte sich im März 1908 auf Schloß: nkcht z7 t^e  und dse Sach?
ch auch in anderen Städten statt. Bei Oberstein bei Gern mit dem damaligen Fürsten - wird wohl so geregelt werden müssen, daß 20 Pro-

datz die großen Verbraucher^die ganze auf die Ge-
und heutigen König Ferdinand von Bulgarien, 
der in erster Ehe mit der 1897 verstorbenen P rin ­
zessin Luise von Bourbon-Parma vermählt war. 
Königin Eleonore, der ungezählte Werke der 
Barmherzigkeit zu danken sind, war im vorigen 
Jahre bereits erheblich krank und hatte sich im

Die Wirkung des deutschen U-Bootkrieges zeig: Februar d. I .  einer Operation unterziehen müssen, 
sich am deutlichsten in der immer steigenden Hun-  ̂ nach der sich ihr Befinden bedeutend besserte, bis 
gersnot, die sich in allen aus England kommenden sich vor kurzer Zeit das Leiden wieder bemerkbar
Briefen spiegelt. Aus H a m i l t o n  wird am 
b. Mai gemeldet, daß die Leute halb verhungern 
und in den öffentlichen Parks um Essen betteln. 
Aus S t o c k p o r t  wird am 13. Mai geschrieben: 
„Die Beschaffenheit des Brotes ist schrecklich und 
man drängt uns dauernd, weniger zu offen. Dies 
Drängen ist überflüssig, denn es macht kein Ver­
gnügen, das Zeug zu essen, das hart wie ein Back­
stein ist." Aus L o n d o n  wird am 18. Ju n i ge­
schrieben: „Du kannst dir nicht vorstellen, was für 
eine Mühe wir haben, Lebensmittel zu bekommen. 
Es ist unmöglicher denn je Zucker zu bekommen. 
Du würdest London mit den geschlossenen Läden 
nicht wiedererkennen. Unsere Bäckerei ist jede 
Woche Montag und Donnerstag geschloffen, und 
unser Restaurant schließt jeden Mittwoch den gan­
zen Tag." Auch a n  d e r  F r o n t  scheint es nicht 
viel besser zu sein. Ein Brief vom 11. Ju li er­
zählt: „Fast an jedem Tag der Woche desertieren 
Leute. Einer, der mit demselben Zuge wie ich 
fuhr, ist schon entsprungen, und ich kann ihn nicht 
tadeln, denn wir bekommen nicht gerade viel 
Fleisch und den ganzen Lohn gebraucht man. um 
sich etwas zu kaufen, womit man sich am Leben 
erhalt."

machte, das nun den tragischen Ausgang nahm.

Thorner Lokalplauderei.
Die 7. Woche des vierten Kriegsjahres hat den 

völligen Stillstand der Schlacht in Flandern ge­
bracht, der ein geringerer Erfolg beschieden, als je 
einer sorgfältig und mit starken Mitteln vorbe­
reiteten Offensive in diesen: Weltkriege, dank der 
Wirkung der deutschen Artillerie, die diese, wie 
Stegemann schreibt, „hauptsächlich der glänzenden 
Technik der Bekämpfung des feindlichen Artillerie­
feuers durch vollständige Vergasung der englischen 
Positionsbatterien und der vom Angreifer genom­
menen ersten Linien zu verdanken hat, wozu noch 
die überlegene Operationsfähigkeit der zum Gegen­
stoß schrertenden deutschen Infanterie kommt". 
Ob die Engländer die kurze Zeit bis zum Winter 
noch zu einer Offensive an anderer Stelle aus­
nutzen werden, bleibt abzuwarten. Im  Osten er­
leben wir jetzt das lang erwartete Ereignis einer 
Militär-Revolution gegen die Petersburger Dikta­
tur, welche der Welt das seltsame Schauspiel gibt, 
in einer Demokratie mit der Unumschränktheit 
eines Selbstherrschers ohne Parlament zu regieren. 
Die Nachrichten hierüber sind zu spärlich und ein­
ander widersprechend, um ein Urteil zu ermög­
lichen. Ist es eine Erhebung der „wahrhaft 
russischen Leute", wie sie der vorigen Revolution 
ein schnelles Ziel setzte? Ist es die Tat eines ehr-

Ge-
meinde entfallende Ersparnis tragen" zugunsten der 
kleinen, die an ihrem Verbrauch nicht sparen können. 
Auch hier gilt es, durch bürokratische Maßregeln 
nicht übers Ziel hinauszuschießen. Wie Herr Direk­
tor van Perlstein anführte, würde z. B. eine an­
scheinend recht zweckmäßige Verordnung wie das 
Verbot des Theater^ und der Kinos mehr zu einer 
Lichtverschwendung als zur Ersparnis führen, da die 
Hunderte von Besuchern dann jeder einzelne daheim 
Licht brennen würden, — weshalb es sich fast 
empfehlen würde, in diesem Winter die Spielzeit 
zu verlängern und auf die verunglückten Wärme­
hallen zurückzugreifen. Allseitig erwünscht wäre 
wohl, wenn es sich ermöglichen ließe, mit der Er­
sparnis an Straßenbeleuchtung nicht zu gründlich 
zu verfahren und wenigstens an den gefährd eisten 
Punkten wie dem Leibitscher Tor, dem Wege am 
Jakobsfort und einigen Ecken der Innenstadt eine 
Straßenlaterne brennen zu lassen, um Anfälle in 
Nächten, wie der gestrigen, zu verhüten.

An unser städtisches Museum, das, wie vieles 
andere, von der Sintflut des Weltkrieges überdeckt 
wird, um erst nach Verlaufen der Flut wieder her­
vorzutreten, erinnert uns wieder ein Büchlein, das 
Herr Professor Semrau verfaßt hat, betitelt 
„Führer durch das städtische Museum". Es er­
innert aber auch daran, daß wir zwar seit langem 
wertvolle Sammlungen besitzen, aber kein Heim 
dafür, das zu begründen trotz aller Anregungen 
unterlassen worden; die vollgepfropften Räume im 
Rathaus gleichen bekanntlich mehr einem Trödler­
laden oder einem Lager von Altertümern, als 
einem Museum, für das die M ittel fehlten. Heute, 
wo der Krieg, der die losen Volksteile durchglüht 
und wieder zusammengeschweißt hat, das soziale 
Empfinden so mächtig belebt hat, daß in Thorn für 
die einzige II-Boot-Spende 43 000 Mark aufge­
bracht wurden, begreift man diese Unterlassung nur 
noch schwer: könnten wir uns heute in die damalige 
Lage zurückversetzen, dann würden die Mittel für 
eine so schöne, gemeinnützige Einrichtung — ein­
schließlich von Nachbildungen der großen Meister­
werke, deren Fehlen wir immer als einen Mangel, 
den einzigen fast, in der Kultur Thorns empfunden

andere »Fragen, die dabei auftauchen, die Stärke 
seines Anhangs, die Rolle, welche fremde Mächte
:n dem Drama spielen, können erst die nächsten

„Daily Mail" aus M a d r i d ,  daß in PoM gal! Patrioten, der die N e g iE  
ein all-gemeiner Ausstand begonnen hat. der alle  ̂ gellen will? . Hierüber, wie über viele
Betriebe, auch Banken und Bauernwirtschaften 
umfaßt. Es erscheinen keine Zeitungen. Der'Be­
lagerungszustand wurde verhängt.

Eröffnung des skandinavischen Handelstages.
I n  S t o c k h o l m  wurde gestern der erste skan­

dinavische Hcmdelstag eröffnet.
Zum Tode der Königin vor: Bulgarien.

Dts Ableben der Königin Eleonore ruft, wie ___ ____  ^____^  __  ___ __ .................................. ...........
die bulgarische Telegraphen-Agentur berichtet, in ! Kriegslage ist ja dazu angetan: das Scheitern der ersten Teil die vorgeschichtliche Abteilung, und zwar 
der Bevölkerung des ganzen Landes die die ver-' Anevaloffensive, die Notwendigkeit eines vierten die jüngere Steinzeit von etwa 6000 v. Ehr., wohl
blicheue Herrscherin wegen ihrer Wobltätiaksit Winterfeldzuges mit der Aussicht, weitere S Mil- der Zeit des Beginns menschlicher Ansiedlungen in

bni ui- li-M- -7 ^ .2  ^  -rvoyirmigkelr lwnen Tonnen Schiffsraum zu verlieren, dre un- unsrem Weichselqeüiet, bis 2009 v. Chr. reichend,
geliebt hat, die trsßte Trauer hervor. Gleich nach sicheren Zustande in Rußland,, das Schwinden der für die Rentschkau und Gramtschen die Hauptfund-
dem Bekanntwerden der Trauerbotschaft erschienen Hoffnung, mit der Zeit, wie in früheren Kriegen, statten gewesen; die Bronzezeit, von 2000—800

haben, — wohl an einem einzigen „Museum-Opfer- 
tage" beschafft werden. Der Semrau'sche „Führer" 
rst, was er nach Lage der Dinge nicht sein kann, 
kein vollständiger Katalog aller Gegenstände des 
Museums; das bleibt einer späteren Zeit vorbe­
halten. Als Teil — im Sonderabdruck — des all- 

_ . . . . . , „ , .  gemeinen „Führers durch Thorn" will er den Be-
hat, die allerdings sich auf die schwerwiegende Er- sucher des Museums nur über die kulturgeschicht- 
oberung Rigas zu beschränken scheint. Einen Licht- liche Sammlung, die Thorner Altertümer, orien- 
strahl rn das Dunkel der allgemeinen Lage würde tieren, auch in dieser Beschränkung willkommen und 
es bringen, wenn sich das Gerücht bestätigte, zu dem auch notwendig, da der Bau eines Museums nun 
auch die Haltung der Börse Anlaß gab, daß Eng- wohl noch längere Zeit auf sich warten lassen wird. 
land ein Friedensangebot gemacht ^Habe. Die Der „Führer "durch das Museum" behandelt im

ersten 
die ii

Mil-

rrng, tm Besitz des Museums —, und in de^A 
letzter Periode, nach den Funden zu urteilen, Weg 
Preußen und Nordposen germanisch gewesen ist; 
altere Eisenzeit, von 800 v. Ehr. bis Christi Eeburr, 
:n deren ersten Periode die Altgermanen au 
Hinterpommern und der Neumark an die W eE e 
vordrangen, als Schöpfer einer ostgermanM^ 
Kultur, denen um das Jah r 150 v. Chr. die 
gvnder aus Bornholm, Meister der Waffentechmr» 
folgten, welche ihre Toten verbrannten, wöbe: ore 
langen Schwerter zusammengefaltet oder zusammen  ̂
gerollt der Aschen-Arne beigelegt wurden, wie em 
Fund im Kreise Hohensalza bezeugt, während M 
Museum aus dieser Zeit sich nur verzierte Lanzen  ̂
spitzen befinden, die in Thornisch-Papau aufgeM 
den; die römische Kaiserzeit, vom 1. bis 3. Jahr­
hundert n. Ehr., in der die Goten aus Gotlanv, 
welche , die Körperbestattung einführten, an die 
Weichsel übersiedelten, und aus der sich Funde von 
Fibeln — kunstvoller Sicherheitsnadeln, in deren ün 
findung die Germanen, die angeblichen Barbaren» 
die Lehrmeister der Römer ebenso wie in: Brücken 
bau gewesen sind —, die in Rentschkau und ander­
wärts aufgedeckt, im Museum befinden; die wem 
dische Zeit, die indessen in tiefem Dunkel liegt und

1025), erhellt. Wenn der „Führer" hier von „einer
Eigenart der wendischen Keramik" (Töpferkunst) 
spricht, so erscheint uns eine solche Stütze für Fest 
stellungen aus der Urgeschichte doch höchst unsicher» 
da die Töpferei einen höheren Grad der Kulwr 
voraussetzt; wir haben schon früher einmal auf 
Tatsache hingewiesen, daß die Rumänen vor einem 
Menschenalter noch keine Töpferei besaßen, wesM ^ 
König Earol einen österreichischen Töpfermeister 
nach Sinaia kommen ließ, den wir dort einsam, 
ohne Gesellen und Lehrlinge, bei seiner Aroerr 
sahen. Die aufgefundenen Urnen sind sicherlich aus 
alten Kulturländern, vielleicht mit Anpassung au 
den Geschmack der Kunden, eingeführt worden. . ^  
hörten wir auch einmal in einem Vortrag ern^

was offenbar auch widersinnig wäre —, währen^ 
die Erscheinung der schweren Platten an der Ober­
fläche der Erde auf die langsam empordrückenve 
Zentrifugalkraft zurückzuführen ist. Es folgt dre 
geschichtliche Zeit, von der Gründung Thorns o:^ 
zum Ende der Ordensherrschast (1230—1454), aus 
der das Bild auf Holz „Christus als Weltrichter 
stammt, das neben späteren die im Rathause n A  
in ihrem alten Zustande erhaltene mittelalterliche 
Schöffenstube zierte, ferner eine Anzahl HolZ" 
schnitzereien; die neuere Zeit, aus der Bilder po^ 
nischer Könige, Fahnen, Münzen, Siegel und Werke 
der Holzbildschnitzerei, der Zinngießerei, der Gold- 
schmiedekunst stammen. Auch die naturgeschkchtlipst 
Sammlung ist berücksichtigt, die Zähne und Knochen 
vom Mammut (aus Pensau, Niedermühle, Ezerue- 

z, Ollek, Seyde u. a.), vom Rhinozeros (aus 
ynietz und aus dem Kreise Strasburg), voM 
— Y E  Auev-

Lonzyner Hütung im Kreise Thorn) u. a. ent 
Eine Anzahl Abbildungen erhöhen noch den 2. 
des Büchleins. Der Erklärung des Namens der 
Stadt Thorn, bei der wohl kollegialische RücksiE 
nähme mitgesprochen, vermögen wir uns jedoch 
nicht anzuschließen. Über das polnische 
„tornu", von dem der Verfasser den Namen an­
leitet — ein Wort, das es in der heutigen p A  
Nischen Sprache nicht gibt —, müßten doch erst noch 
nähere Aufklärungen gegeben werden. Näher liegt 
doch. den Namen Thorn mit Turm (in „Götz von 
Verlichingen" Thurn geschrieben) oder Tor in Ver­
bindung zu bringen, nach dem Beispiel der f ta ^  
Mischen Ordensniederlassung Tours; für die ur­
sprünglich deutsche Bezeichnung spricht auch, daß der 
Rat der Stadt sich veranlaßt sah, den Namen Turuu 
in Torun zu wandeln, um nicht den Schein eines 
polnischen Ursprungs des Namens aufkommen ZU 
lassen. Will man dem nicht beitreten, so ist es 
besser, die Sache in der Schwebe zu lassen.

Das Wetter der Woche war veränderlich uuv 
kühl, sodaß das Rathaus geheizt — worden wäre, 
wenn nicht das alte Haus sich entschlossen hätte, 
den jüngeren mit gutem Beispiel im Durchhalten 
ohne Heizung voranzugehen. Die Tagestemperatur 
erreichte Lei West und Südost noch 19—22 Grad 
die Nachttemperatur sank aber schon auf 12, 9 und 
8 Grad herab. Während die ersten Tage trockenes 
Wetter mit schönen Sonnenuntergängen brachten 
setzte in den letzten Tagen Regenwetter ein, in der 
Freitag-Nacht mit einem heftigen Sturm, der ber 
dem SLichdunkel des unerleuchteten Thorn die 
Städter schreckte, wie die „wilde JaK>" in der Ein­
samkeit des Landes. Heute hat sich der Himmel 
wieder aufgeklärt. Möge er uns bis zum Erntefest 
noch freundlich sein!

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  (15. nach Trin.) den 16. Septem ber 1917.

Nltstädttsche evcmger. Kirche. M orgens 8 Uhr: G o tte s  
dienst. P fa rre r Iacobi B onn. 10 U hr: Gottesdienst- 
P farrer Lic. Freytag Kollekte für die kirchl. Armenstiftung- 
B onn. 1 1 'z U hr: Kindergottesdienst. P farrer Jacob»- 
Freitag den 21 Septem ber 1917 Kriegsgebetsandacht.

E vangel.-lutherische Kirche. (Bachestraße). B onn . lO 'ls llh* ' 
Predigt-Gottesdienst Pastor Wohlgemuth.

sämtliche diplomatischen Vertreter im P ala is unv M triumphieren, und — vor allem wohl — die o. Chr., aus deren zweiten Periode ein wichtiger
brachten in ergreifenden Worten das Beileid »um ung der Japaner würden den Wunsch eines Fund aus Czernewiß stammt — von dem leider oraryren rn e-W ^enoen Dorren oas E e r ü  zum. schnellen Friedensschlusses erklärlich machen. Ein nur die Hälfte, ein Armband und ein Fußknöchel-

«--.'s«Lr ( i i s - ^

ŝotarr „6 « r>aWp22 sollten in Leiser eleL- 
trLsokeu Hdt-HnlLZe Lebten; sie sparen 
Ltroru uuä Aederr ein sebörres veisses lüebt,

Iv. Mors 2U dadsu dsrm LLeLlriLilMsvorL.



Bekanntmachung.
kr. S. II. 23S/8. 17. KRA. Lst. I ä Nr. 389 §.

Eine neue Bekanntmachung S . II. 235/8.17 KRA., betreffend

Beschlagnahme und Beftandserhebnng von 
.... Nußbaum- und Mahagoniholz

t̂t am 15. September 1917 inkraft.
Die Bekanntmachung ist in vollem Wortlaut in den Regre- 

ungsamts- und in Kreisblättern sowie durch Anschläge bekannt 
Semacht worden.

Danzig,  G r a u d  enz, T h o r n ,  Cu l m,
M a r i e n  bürg den 15. September 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Grandenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

SWMlW likl W ie »er MWm.

Sonntag den 16. September, von 1—3 Uhr:

Große Krebse. O  G  Große Krebse.

-  . -- Kaffee-Ersatzmittel nach besonderem Verfahren
K.r .Die Regierung hat zu diesem Zweck die gemeinnützige 
z/As^esellschaft für Kaffee-Ersatz in Berlin IV 66, Wilhelmstr. SS,

di» Bevölkerung, (Erwachsene sowie Kinder) wird aufgefordert, 
Na,* v" Früchte des Weißdorns zu sammeln, sie in einem luftigen 
d.»» "" ausgebreiteten Zustande einige Tage zu trocknen und als- 
Inkt siegen Empfangnahme von 20 Pfg. Sammellohn für das Kilo 
"bzul?e*fern *̂ Früchte an die von der OrtsLehörde bestimmte Stelle

Der Weihdorn kommt in allen Gegenden Deutschlands vor. Er 
8^« wild insbesondere in Laubwäldern an Wegen und Dämmen, 
»ei, *.""dlichen, im reifen Zustande roten Früchte, auch Mehlbeeren 

sind dadurch von anderen zu unterscheiden, daß sie einen 
harten großen Kern enthalten.

>»,. nur reife Früchte zu sammeln. Die Früchte sind vor
* Ablieferung von Blättern, Stengeln und Aesten zu befreien.

Krlegsgesellschast für Kaffee-Ersatz.
S»-^*röffentNcht mit dem Hinweise darauf, daß sich die Kreis- 
z^welstelle für Weißdornfrüchte beim roten Kreuz, Baderstr. 18

Thor« den 1S. September 1917.
___  Der Magistrat.

S v L v a r L v r  K M s r .
8onvt»x  Svn 16. September 1917, m ittags 1—3 v k r :

------  cafel-Murik. - - - - -
» d v i» a s  vor» 6 —10 v k r :

A-K IM W eM stolirert.
2 1 s § s 1 s i - k » s r l r .

Sonntag den 1k. September 1S17:Grosses Uonrirrt.
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr.

Eintritt pro Person 30 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Hochachtungsvoll O .  L v I l I ' V N c k .  

Bei ungünstiger Witterung Streichkonzert im Saal.

V iv ss 's  8L-»pv.
Sonntag den 16. September:

WM- Streichkonzert, "WW
ausgeführt von der Kapelle des Plonisr-Ersatz-Batls. Nr. 17. 

Anfang 4 Uhr._____________  --_____________  Eintritt 25 Pfg.

N s ir s r k o V - p s r k  »m -e«« .
Sonntag den 16. September, nachm. von 4 Uhr ab:VnterhaStungsmustk.

Eintritt frei.

Zeichnungen
aus die

k»1« deutsche Reichsanleche
deutsche

Reichsschatzauweisungen
(VII Kriegsanleihe)

Nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober» mittags 1 Uhr,
entgegen.

bnnk Iivitzrku 8pötsk AnrobkoivzfLkMIeDm
Deutsche Bank Filiale Thvrn 
Areissparkasse Thorn 
Atbank sür Handel und Gewerbe, 3 
t̂adtsparkasse Thvrn 

«orschutz-Berein z« Thorn, k. S «. ll h.

Thorn

Ateiieilgnqebste

Lehrmädchen,

sofort „ n
«. «. »iotM  L 8od».

S .  „i. b. H.. »reiteN rabe.

S a S o v iL
vMMMltMe

im Sachen Erfahrung 
E t l i c h e  häusliche Arbeiten

tz iA 'A bunge»  mit Geholtsansprllchen 
s > - L S a 8 S  a. h. Geicki. d. .Presse".

ösleiil ck Fkm
ZanfmSdchen

oder

BuchLL°g'°A7.^1.^L' L

IV Isso k ln sn V a lr r llL

k . v l ö M r .  s . » . «

Kiitk FklNl fik EintemStil
kann stch melden bei

V. HVrrnSelt. FviedbosSgärter. 
________ Altstadt. Kirchhof.

MMteMchen oder Frau
von sofort gesucht. Coppernikusstr. 28- 1.

Waschfrau gesucht.
______ MeMenstraße S9. 2.

Tüchtige Auswürterin
für Tag oder festes Mädchen sür 
kinderlosen H aushalt gesucht.

ösflMLUN, Mellienstr. 10L. 2, rechts.

Ehrliche, saubere
MIMlklM «»«»A ll
sür 2 —3 S tunden  vorm ittag» gesucht. 
_______ Brücksnftraß- 27.

" " MWk«
a ls  Aufwartung in kl. best. H aush. ges. 
___________ Schmiedebergstr. 1, 3, r.

Änfwartesrau gesucht.. 
Schuhmacherstraße 1, 3 Tr., rechts.

WMtterli "ALL
Suche für sofort
schulfreie» «Scheu

für den ganzen Tag. Gerechteste 16. Laden.

Kleines Grundstück 
mit Banstelle

za verkaufen. Goßlerstraße 8.

Ein Banplatz
ist zu verkaufen. « r s S o D p ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P o d g o rz , M arktstraße 84.

Fast neuer
Osfiz-Artillerie-Helm
billig zu verkaufen.

Z u  erfragen in der Gesch. der „Presse*.

A l M W W M  - A ü W
md M .  I «  IM.

zu verkalifen. Kleine Marktstr. s, 4- r. 
Vichett-AuSziehtisch m. Eirrlegeplatterr. 
Waschtisch mit Marmorplatte. Nacht- 
tisch. PMschsessel, Zmstbadewavne, 
Kommode, a lte s  Bild. Ziehrolle n. 
a. m. zu verkaufen. Bachestraße 16.

k-AWk!e,Aö!enM.Sr!l8kw  tis-, A g M tz  D »erkasM.
W o. sogt die G-schästssteN- der .Presse".

SiilklS. U M M W ll
m it 30 P la tten  billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsft der „Presse".

Billiges W W W
steht zum Verkauf.

Schllttwalde.

V i i r K s r K a r t e u
Culmer Chaussee.

Sonntag den 16. September 1917:
grosse Variete-lloiMllling.

Aus dem reichhaltigen Programm ist besonders hervorzuheben:

Fritz P o h l , das medizinische Rätsel,
verschluckt Papier, Lumpen, Ziegelsteine, Porzellan, Glas, 
Uhren mit Ketten U. s. ro.

F r. P o h l , der Vulkanmensch,
bringt aus seinem Munde 2—4 Meter lange Feuerfäulen.

Fräulein Antrir, 
Soubrette und Tänzerin.

Fräulein Werdina, 
Kinderdarstellerin u. Soubrette.

Fräulein Liselli, 
Fantasie-Tänzerin. ! Bobb, öer Urktviische.

als Papiermultiplikator 
und Mimiker.August der Dumme

Plastische Darstellungen. Höchstkomische Possen :

I August als Diener. > kr lvlrd e n e r M . >
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ergebenst ein
Ende 10 Uhr.
die Direktion.

k r v v s s l s v L s r  A s t ,
Teleph 944 Culmer Chaussee 53. Teleph 944

Sonntag den 16. September 1917:

G W  M iM - II. FM ilikN -B W Il«
des brillanten September-Spielplans.

Wir bringen stets das beste vom besten. 
-Neu!-

verMrä lerriiirlki.
Bernhard fingt noch eins. —

Duett Florett, Die drei
Gesang und Tanz. Ballett-Ratten.

Komiker.

Schlager! Schlager!
L L t «  v a »

Liedersängerin.

Sie hat etwas?
Posse in 1 Akt.

Ein Schwiegersohn 
auf Probe.

Burleske in 1 Akt.

V K ^  H eu te  lacht e m  je d e r .

Anfang 4 Uhr. -WW Anfang 4 Uhr.
Nur frühes Kommen sichert Platz!

Di r: Frau v a l S l s r .

VivoL».
Sonntag den 16. September:

Großes Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. J.-R . Nr. 61.

Leitung: Konzertmeister S o L r S ts r .
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 

Das Konzert findet im Saale statt.

V sri4tS  L s rm sn ls rsN l
Sonnabend den 15. September:

I L »  V  « r l G l v N n n K .
Anfang 8 Uhr. Letzte Vorstellung. Ansang 8 Uhr.

Wff" Bon Sonntag den 16. September ab im Bürgergarten 
mit neu engagierten Kräften.

Ein (leaanter. 4 jähriger, brauner

W a l la c h
steht zum Verkauf durch In s p e k to r  
8 o I» ,» ,rS E  in  P e rrsa u  (Bahnstation).

S!«e H M m M eM elm »M M  M
stehen zunr Verkauf bei

rLlr-Lls. Gramtschen.
Ich  habe beschlagenes

Bauholz
preisw ert abzugeben 

B esttzer
. _____ Z iege liv iese ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Miiteklc-WkiMn
für große Person zu kaufen gesucht.

Angebote unter «?. 2 6 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eins guierhaltene
G- !t. WWMMWihtUNg

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote erbeten unter X .  2623  

an die Geschäftsstelle d e r .P re s se " .

S v L I n s s v l i n N I i l v
Sonntag den IS. September 1917:

Großes Garten-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Fußartillerie-Regts. Nr. 11.

Leitung: Musikleiter Vizefeldwebel Uodo.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr.

W l .  Amburger Feuer-M W ecungs-G eseW M
sucht für Thorn und UmgegendKauvwrrlrrter
mit guten Beziehungen^zu Handels- und GewerLekreisen unter 
günstigen Bedingungen. Angebote unter r i. L 0S S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Betten nebst Arttgeskellen
zu kaufen ges. Angebote unter <1. 2 823  
au die Geschäftsstelle der .Presse"

Einsachse Tischs
zu kaufen gesucht. Angebote unter V .  
2 6 4 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Guterhalt., gebe. Fleischmaschine 

u»d Kiichengeschirr
zu kaufen gesucht.

Wo. wem sagt die Gesch. der „Presse*.

Gute Milchzrege
zu kaufen gefuch. Angebote unter V , 
28S6  a» die G e M s ts f t.  der .P resfe".

Pelzsutter n. -Kragest
für M antel gesucht.

Angebote unter H .  2688  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^.

k H Z m Ä o lS n e
gut erhalten, zu kausell gesucht.

Angebote mit P re is  unter 2 6 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe jede M engeUM«.
M a x  N io d o L



Ganz unerwartet erhielten wir die erschütternde 
Nachricht, daß am 9. September mein inniggeliebter 
Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwager und 
Onkel, der

Bizefeldwebel im Jnf.-Regt. 176

Ritter -es Eisernen Areuzes 1. und 2. Klaffe,
im blühenden Alter von 31 Jahren und 11 Monaten 
den Heldentod für das Vaterland gesunden hat.

Thorn den 15. September 1917.
Im  Namen aller Hinterbliebenen:

Ugrtlia und Kinder.
M it  Weinen ließen w ir dich gehn,
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehn!"
Haben oft betend dein gedacht,
Wen,n wach w ir wurden in dunkler Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr,
W ir  tragen's kaum, es ist zu schwer.

W er ihn gekannt, wird unsern Schmerz verstehn.

Ih re  am 12. 9. vollzogene Vermahlung beehren sich anzu­
zeigen

Oberleutnant im Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61.

L o l l s  K L v I l r r s L I ,
geb. « s l l .

G r ä n z ,  im September 1917.

vsmsnküts
in Vslour, 5smt und kttr

emxkisklt in Zrosssr ^ n s vak l
K n n s  O o x p e r n i k u s Z t r .  8 .

I n  unser, Handelsregister ist bei 
N r. 75, F irm a  O s k a r  T r v n k v l  in  
Culmsee, eingetragen worden, daß die 
P roku ra  des ^ n to v  N a rs k o  erloschen 
ist.

C u l m s e e  den 28. August 1917.

Königliches Amtsgericht.

Feine, gröbere Wösche 
und Gardinen

werden m it der Maschine gestopft.
Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Tüchtige, selbständige

Monteure und 
Msmonteure
jvfori aetucht.

A. E.-G. Bromberg, Dahnhofstr. 18.

Heute früh 1?/- Uhr starb plötzlich und unerwartet, wohlversehen 
mit den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber M am , unser herzens­
guter Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Obermeister der Schuhmacher-Innung

k l e t t e r t
im 59. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn, Bromberg, Pr. Friedland den 16. September 1917

die trauernden Hinterbliebene».
Die Seelenmesse findet am Dienstag den 18. d. M . vormittags ^ 9  llhr in S t. Johann, 

die Beerdigung nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Heute früh verschied nach kurzem Leiden der Schuhmachermeister

Herr «sodann Niokorl.
Der Verstorbene w ar unser langjähriges Vorstandsmitglied und während 

der letzten 10 Jahre Obermeister unserer In n u n g , als solcher bestrebt, stets 
die Interessen des Handwerks zu vertreten und zu fördern.

S ein  Andenken w ird  in  uns fortleben.

T h o r n ,  15. September 1917.

Ak sreie".. -M«rli AM.
K d r o m s l l ,

stellvertretender Obermeister.

Nachens.
Am 11. d. M ts. verschied im 74. Lebensjahre in 

Berlm-Friedenau

Herr akniias V r v v it» .
Der Verstorbene, der von 1887— 1910 als Hilfsar­

beiter bei der Fortifikation tätig war, hat sich durch sein 
liebenswürdiges Wesen und seine große Arbeitsfreudig- 
keit bei allen, die ihn kannten, die größte Wertschätzung 
und Zuneigung zu erwerben gewußt.

Das Andenken dieses ehrenhaften Mannes werden 
wir stets in Ehren halten.

Thorn den 14. September 1917.

Namens des Festungsbau-Personals und des Zivil- 
Bnro-Perfonals -er Fortifikation Thorn:

M s l i r L o l S ,
Festungsbau-Major a. D.

W i l l « ! ! !
ohne einzuschmutzen. Oelfarbendecken, 
Wände werde« abgewaschen und aus» 
gebessert, Tapeten werden auch aus- 
gebessert zu ganz soliden Preisen.

M aler. Klosterstr. 10.

' Alleinstehende W itwe sucht oom 1. 10. 
ab Slellrmg m einem bath. Hause. 
Am liebsten wäre ihr die selbständige 
Führung eines Haushaltes.

Angebote unter 2 0 3 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

, W er möchte einer redlich arbeitenden 
W itw e reine

Glanz- oder Reisstärke
abtreten. Angeb. m. Preis u. I  20S1 
an dt« «« M ftss te lle  der ^P re ttz '

Ersahr. Buchhalterin
sucht schriftliche Arbeiten im Hause.

Angebote unter V .  2 0 4 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Besseres, junges Mädchen sucht bei guter 
Behandlung zum 1S. 10. 17

Stellung bei «item Ehepaar. 
Angebote unter V .  2021 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Habe noch mehrere Waggons Listen* 
bretter als

in Ladungen von 30 Festmeter a 13 
M ark  franko Thorn resp. Thorn Ufer­
bahn abzugeben.

Angebote unter <2. 2 0 5 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

j u n g e s  M ädchen, 21 Jahre a lt, ev., 
T )  m it 500 Mk. Verm., sucht Stellung 
auf dem Lande in  frauenlosem Haushalt.

Angebote unter HV. 2 0 4 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige
M ontagearbeiter,

Schlosser,
Schmiede,

Uietschirrmrister
werden zur Errichtung von Flughallen 
sofort eingestellt Meldung bei

Obermonteur « » » S e i ,  
Flugplatz, Thorn.

WOr. SWielik,
auch Lriegsinvaliden und 
Pflichtige finden dauernde 
auf Heeresarbeiten bei

Lirsokberger,
Eisenwerk. Ohro, bei Danzig.

Uniform- und 
Tagschneider

für Werkstatt und außer dem Hause 
verlangt von sofort
_____  V n teck ir ie rlA  r k v e k E o * .

stellt sofort ein

kiedarä keSmanu,
Mellienstraße L30.

Will!»
sofort gesucht.

8. vollva, Artushof.
Zimmerleute.

M aurer und Arbeiter stellt sofort ein. 
_______ ^  D v o r s l .  BauaeschSft.

Heizer
auf Dampfer „P rin z  W ilhe lm " sof. gesucht.

^ V .  k l u k t i r .

Mann,
auch Kriegsbeschädigter,

zur Besorgung einer Zentralheizung für 
einige Morgenstunden gesucht.

Meldungen Elisabethstr. 20. 1, Kontor.

xesmrä, krLktix, Lswu xeKen Lost^elä- 
LnUrekLäiFuvA em trsteu. Lorxkaltixste 
^ .nsd ilä . ve rlm r^ t boaklie«. AteNnnKsn.

ü u u 's  iM litniekui,
Zlanerstrasss 10)12, ^Veiodselserte.

stellt ein I ,  . Malermeister.

L e h r lin g e
fü r Schmiede und Dkelkmacherei stellt 
sofort oder später ein 
kikIiLr4k«4m»n». T h o r« ,  M-M-nstr.130.

Lehrling oder LehrmödGen
sucht_______ L L n s v L

Aeltere, zuverlässige

M e l t t t
suchen sofort

0.8. vitztriek L 8oim,
G. m. b. H  , Breitestraße.

Mehrere Arbeiter 
und Arbeitsstätten

können sich melden beim
Schachtmeister M c r lM i ,  Flugplatz.

1 Arbettsburschen und 
Lehrlinge stellt ein

Installateur und Klempnermelster,
Mellienstraße 74.

Arbeitsbursche
zum sofortigen A n tr itt gesucht.

Sllai'lL«» H v n ln » .  G  m. b. H.

Ein Arbeitsbursche
fü r zwei Pferde sofort gesucht.

Thorn-Mocker, 
Graudenzerstraße 139. ___

von sofort gesucht.

vuchdruckerei kranke,
____ Bromvergerstraße 26.

Mädchen
für kleine Wirtschaft für den ganzen Tag 
gesucht. Gchuhmacherstr. 26. Putzgesch.

Suche:
Stützen. Köchinnen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen.

Empfehle:
Büfettfräulein fü r Bahnhofswirtschaft, 
W irtin  und Stützen für Güter.

L n r n i r »
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 

Thorn, Coppernikusstr. 25. Telephon 1014
K l l i - k l i i  ält. W irtin  für Rest. die 
V U ß H b  selbst.d.Gefch.u Hauswirtsch 
zu leiten hat. Hotelhau-d. Kutscher». Laufb.

r s t n u l s l n i i «
gewerbsmäßiger Stelleuvermittler, 

Thorn. Schuhmacherstr. 18. Fernstr. 5?

Landwirtin, Köchin,
Stubenmädchen, Alleinmädchen sucht

gewerbsmäßige Stellenvermittleriu, 
NeustädL. M a rk t 18.

L e r m i g N g  - e r  M W s m B s .
Für den nächsten W inter sind folgende

8 Konzerte
in Aussicht genommen: 
am Sonntag 7. Oktober 1917 .7uUa Oulp, Mezzosopran.
„ Dienstag, 30. Ottober 1917 ^dolFka O^ar/as, Geige.
,, Dienstag, 4. Dezember 1917 Lrttr: Lrottorssu. Bariton. .
„ Donnerstag, 10. Januar 1918 Cello, M k n ,  K l E -

Donnerstag, 31. Januar 1918 Llona Oer-Krrrät, A lt.
„ Sonnabend, 16. Februar 1918 L'ltrnvr, Streichquartett.

Der Abonnementspreis für alle 6 Konzerte beträgt 12 Mk. ^  
zuzüglich 1,20 Mk. städt. Steuer, zus. 13,20 Mk. Einzelkarten. k E  
zu den Konzerten «krrlia Oulp- und Wenn. Oordarät 1̂  4,
Mk., zu den übrigen je 3,30 Mk. Die Zeichnung der num eriA  
ALonnementskarten und das Belegen der Plätze hat bis zum ^  ' 
M ts. bei Herrn ^ lu s lu s  ^ s l i r s ,  Breitestr. zu erfolgen. ^  
einen Platz belegt, ist bis zum 3. Oktober d. Js. zur Zahlung  ̂
vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden we 
umgetauscht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom Orte hebt 0 
Abonnement auf.
SIüHrnSr^KonzertflSgel aus der Pianof.-Grotzhandlrilig

weurnarrn^Posen.
Thorn den 8. September 1917.

Der Geschästsansschuß:
Pros. 6üv1Ilvr, Kaufmann SirsolikelS, Oberstabsarzt 
Geheimrat D r. L av ie r, Reichsbankdirektor Noäei, Pros. D r. Dra^ ' 

Justizrat Laä, Rechnungsrat v lb riek t.

in Briefen
(in den Räumen des Vereinshauses).

Unsere Ausstellung, die m it Geflügel aller Art» 
Kaninchen, Ziegen» Pelzwerk und verschiedenen GerSten 
der Kleintierzucht außerordentlich reich beschickt ist, wird  
durch den Protektor der Ausstelluna, Herrn Regierungs­
präsidenten, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat vr. 
SebMivx aus Marienwerder

am Montag den 17. September 
um 1 Uhr mittags eröffnet.

Kassenöffnung um 12 llhr mittags.
Die Ausstellung ist für Besucher geöffnet: 

am Montag den 17. September, von 12 llhr mittags bis 
8 llhr abends,

am Dkenstag den 18. September, von S llhr morgens bis 
8 llhr abends.
Eintritspreis für eme Person W  Pfg., für Schüler 

und Kinder je 10 Pfg.
Am Montag den 17. im  Vereinshause Militärlonzert. 
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

die Ausstellungslettnng.
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3Ü Maurer, 
30 Arbeiter

stellt sofort ein

v i .  M o s o U s . « ,  S M M M .  L

M M - T l M M
Z u r Erneuerung der innegehabten

8 > s c k b ü « k s r
ist die Theaterkasse am 17. 18. und 19. 
September vormittags von 10—1 Uhr 
und nachmittags vorr 4 - 6  Uhr ge. 
öffnet. Am 20. 21. rmd 22. ist me 
Theaterkasse zur Ausgabe für neue Block­
bücher geöffnet.

E r ö f f i i i i i t s i s v o r s t e l l i lN k
Freitag den 28. September 1917.
Suche zum sofortigen A n tritt ein

Fräulein
für mein B üro . m it nur guter Handschr.

Angeb. m. Lebens!., Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsanspr. unter O . 2053 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche für mein Büro ein

Lehrfräulein,
Ausbildung im Bürofach. Buchführung 
nach verschiedenen Systemen usw.

Angebote m it Lebenslauf unter D .  
2 0 5 4  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Junge Dame, evangel., 
mochte gebildeten, besseren

musikalisch.

D rrrn
kennen zu lernen, zwecks event, späterer

Heirat.
Gefl. Zuschriften mögl. m it B ild  unter 

.4 .  2 0 5 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten ______

W ittwe, ausgangs 50er Jahre, evange!., 
tOYOO Mk. Dermög., möchte heir. Refl 
Herren m it lieb. Charakter und gleichem 
Vermögen möchten Adresse u n te rX . 2048 
an die Geschäftsstelle d. „Presse" einsenden.

Damen und Herren aller Stände, welche 
sich glücklich

verheiraten
möchten, erreichen ihren zweck d. Aorre-- 
spondentenverein. L . Inskkiis, Skaisgirren, 

Ostpr. Neuanmeldung erbeten.

Die in der gestrigen Zeitung 
veröffentliche Annonce über das

Hebervohl
des Zeugfeldmebel Herr«

ist ohne
sein Misten mißbräuchlich aus­
gegeben «orbe«.

n .

» » - . A Z W M Z
dem Wege von Drombergerstr. durtv 
S tad t nach Mocker Königstr. gestern ^  
tag verloren. Gegen B elohnung^ ,  
zugeben in der Geschäftsst. der

V e r lö re «  Freitag ^  
M— ek« G eb iß  auf d e m W .  
Baderstraße bis Mocker G r a u d « - E " p ,  
Ehrlicher Finder w ird  gebeten, sslmS 
in der Geschäftsst. d. „Presse" abz«seb2 >

1 Kaninchen zugelaustv
bei V s i' i ' id s ,  Waldauerstraßr

M  m llW e  s e » » m W „
der 2. Geld - Lotterie -uunsten^^ 
Bundes Jungdeutschland fft einSstean^ 
und liegt zur Einsicht aus.

D Q N L l d r o v s I c l ,  
königl. Lotterie-Sinnehmer. A a th a tt^  
straffe 1. Ecke Wilhelmsvlad. FernspIiA-'

Täglicher «alender^^

1917
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Oktober

November
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UriegZ-Allerlei.
Unsere Erfolge rm Lufttamps im Monat August.

Im  Monat August haben unsere Gegner durch 
die Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen 
Fronten im ganzen 295 Flugzeuge und 37 Ballons 
verloren. Wir haben demgegenüber 64 Flugzeuge 
und 4 Ballone eingebüßt. Davon sind 32 Flug­
zeuge jenseits der Linien verblieben, während die 
andere Hälfte über unseren! Gebiet abgeschossen 
wurde. Auf die Westfront allein entfallen von den 
295 außer Gefecht gesetzten feindlichen Flugzeugen 
285, von den 64 deutschen: 54. Im  einzelnen setzt 
sich die Summe der feindlichen Verluste folgender­
maßen zusammen: 244 Flugzeuge wurden im Luft- 
kampf, 41 durch Flug-ALwehrkanonen, 3 durch 
Infanterie abgeschossen, 7 landeten unfreiwillig 
hinter unseren Linien. Von diesen Flugzeugen 
find 125 in unserem Besitz, 169 jenseits unserer Li­
nien erkennbar abgestürzt. Die Abschußzahl ist 
nächst April d. I . ,  wo wir 362 feindliche Flugzeuge 
außer Gefecht setzten, die größte in einem Monat 
erzielte.

Schweizerisches Urteil über die Kriegslage 
im Osten.

Stegemann schreibt im „Berner Bund" u. a.-. 
Mehr und mehr wird es offenbar, daß das revo­
lutionäre Rußland nicht Zugleich nach zwei Fron­
ten, das heißt, nach innen und nach außen schlagen 
kann. Die Sache liegt anders als zurzeit der 
französischen Revolution, da diese innerlich vier 
weiter vorgeschritten war, als die russische es heute 
tst, und das französische Voll erst in den Krieg ein­
trat, den es gegen die mit den Royalisten Verbün­
deten führte, um die schon eingebrachten Früchte 
der Revolution, vor allem die Aufteilung der Na- 
tionalgüter, zu sichern. Der russische Soldat sieht 
noch nichts gesichert, deshalb kämpft er mit dem 
Gedanken an die noch ungelöste Agrarfrage, schlecht 
verpflegt, nicht mehr aus den Kräften des eigenen 
Landes, sondern mit fremdem Material ausgerüster 
unter erschwerenden moralischen Bedingungen. 
Umso gefährlicher war es, das russische Heer als 
Ostkontingent der ententistifchen Einheitsfront zu 
veranlassen, sich an der geplanten großen Sommer- 
offensive der Entente zu beteiligen. Heute er­
klär, daß die Julioffenfive, die nach größeren takti­
schen Erfolgen zu strategischen Verstrickungen ge­
führt hat, in eine allgemeine Katastrophe zu mün­
den droht. Stsgemann schildert dann den Verlauf 
der Operationen der Russen, die im Laufe der 
Kriegsjahre von der Offensive zur Defensive ge­
zwungen wurden. Zugleich sei es weder England, 
'Wch Frankreich oder Ita lien  gelungen, ihrerseirs 
in einer Offensive Erfolge zu erringen. Während 
überall die Mittelmächte in aktiver Defensive seien, 
besäßen sie im Osten eine Manövriermaffe. Diese 
Masse sei nicht sehr groß, aber von ausgezeichneter 
Güte und Beweglichkeit und sehr stark mit Spe- 
zialmitteln versehen. Sie habe binnen 2 Mo-

I n-aLen von Zloczow bis zum Zbrucz, von der kur- wo wichtige Veratungen stattgefunden haben.
 ̂limbischen bis zur livländischen Aa Bahn gebro-! Die Königin von Rumänien ist mit ihren Kin- 
chen, Tarnopol und Riga genommen. Stegemann dern in Moskau eingetroffen, wo sie sich längere 
schließt: General Korniloff aber marschiert gegen! Zeit 'aufzuhalten gedenkt. Die im allgemeinen 

! Petersburg. Nie war es klarer, daß die Kriegfüh- - M t unterrichtete „Jzwestia", das Organ des Ar- 
j rung nur ein Instrument der Politik ist und sein Weiter, und Sölcatenrates, will aus zuverlässiger 
darf, nie offenkundiger, wie wichtig die psychologi- Quelle erfahren haben, daß die Königin von Ru­
sche Einschätzung kriegerischer Handlungen und mänien nach kurzem Aufenthalt in Moskau mit
Pläne ist. Der Krieg ist als solcher in eine Krise 
eingetreten.
Ein Bekenntnis tzsr „Times" über den deutschen 

Charakter Rigas.
Die „Times" vom 4. September schreibt: Riga, 

die gefallene Königin der Ostsee, war die deutsche 
Stadt außerhalb Deutschlands. Riga war so deutsch 
wie Lübeck oder Bremen. Metz ist nicht so fran­
zösisch, noch Trieft so italienisch, wie Riga deutsch 
war. Aber Riga war nicht irredentistisch, keine 
Gefangene, die an den Wassern von Babylon 
weinte. Riga war deutsch aber von der guten 
alten nordischen, freiheitsliebenden Richtung, see­
fahrend, patrizisch, republikanisch, wie seine älte­
ren Hansa-Schwestern. Riga war immer seine 
eigene Herrin, ganz gleichgiltig, wem es zurzeit 
gehörte. Es wird sich erst nach dem Kriege zeigen, 
inwieweit Riga imstande ist, wieder auf dem 
Wege der industriellen Entwicklung zum Wohl­
stände zu gelangen. Unter der Herrschaft des russi­
schen Kriegsrechtes blieb dem deutschen Element in 
Riga nichts anderes übrig, als sich dem Verbot der 
der deutschen Sprache zu fügen, nicht nur im amt­
lichen, sondern auch im privaten Verkehr. Aber 
Rußland selbst würde ärmer sein, wenn der Geist, 
der die große baltische Republik schuf, völlig ver­
nichtet würde. Wen die Stadt nicht bestände, müßte 
sie geschaffen werden. Eine Tradition, die fünf 
Jahrhunderte vor die Gründung Petersburgs zu- auch die türkischen Seestreitkräfte im MiLtel-
rückreicht, ist ein Besitz auf den jedes Reich stolz sein 
könnte.

ihren Kindern sich nach England begeben wird. 
um dort bis zur Beendigung des Krieges ihren 
ständigen Wohnsitz aufzuschlagen. Da die Königin 
von Rumänien eine englische Prinzessin ist, zieht 
sie den Aufenthalt in England der ihr angebote­
nen Gastfreundschaft in Rußland vor.

Wer die ungerechte Behandlung -er Flamen 
im belgischen Heere

beklagen sich aufs bitterste belgische Gefangene des 
15. Jnf.-Regt., die am 30. August Lei Dixmmden 
von den Deutschen eingebracht wurden. Von bel­
gischer und französischer Seite wurde energisch 
gegen die flämische Bewegung vorgegangen. Als 
besondere Ungerechtigkeit empfinden es die Leute, 
daß bei 80 vom Hundert flämischen Mannschaften 
^  aller Offiziere Wallonen sind. Die Gefangenen 
erzählen auch, daß das Verhältnis zwischen belgi­
schen und englischen Soldaten das denkbar schlech­
teste sei. Wo sie zusammentreffen, entständen 
Schlägereien.

Abberufung des Admirals Souchon auf einen 
Posten in die Heimat.

Wie die „Nordd. Allgem. Ztg." hört, ist der 
Chef der MiLtelmeerdivision, Vizeadmiral Souchon, 
zwecks Verwendung auf einem anderen Posten in 
die Heimat abberufen worden, nachdem er beinahe 
vier Jahre die deutschen und während des Krie-

Gine in Erfüllung gegangene Prophezeiung.
Als die Russen in der ersten Kriegszeit schon 

einmal den Verlust von R i g a  fürchteten, haben 
sie aus der Stadt viele Kostbarkeiten weiter in 
das Innere des Landes geführt. Selbst die 
Glocken aus den Kirchen nahmen sie mit. Von 
einem der Mitkämpfer an diesem Fron-abschnitt 
wurde dies seinerzeit einem Berliner Blatte ge­
schrieben und hinzugefügt, daß eine der wegge­
führten Glocken die Inschrift trug:

Wer mich berührt 
Riga verliert!

Möge dieses Wort bald Wahrheit werden, 
hieß es damals. Nun ist es zur stolzen Wirklichkeit 
geworden.

Beratungen rin russischen Hauptquartier'.
König Ferdinand von Rumänien, der Kron­

prinz sowie der rumänische Ministerpräsident und 
der Minister des Äußeren sind dem „Utro Roffij" 
zufolge im russischen Hauptquartier eingetroffen,

meer befehligt hatte.
Zur Beschießung des Domes von St. Quentin.
Wie wenig im französischen Heere die unsinnige 

Behauptung der französischen Presse, die Deutschen 
hätten den Dom von St. Quentin angesteckt, ge­
glaubt wird, zeigen die Aussagen von Gefangenen 
vom J.-R . 137, die am 28. August Lei Servais 
von Deutschen eingebracht wurden. Die Leute 
erklären übereinstimmend, daß kein Mann in 
ihrem Regrmente diese Schauergeschichte geglaubt 
hätte. Als Gegenbeweis führen sie das überzeu­
gendste an, was es gibt, nämlich ihre seit Wochen 
täglich wiederholte Beobachtung, wie die französi­
schen Granaten in die unglückliche Stadt und be­
sonders m die Gegend des Domes einschlugen.

Die starken Verluste der Schotten.
Eine größere Anzahl Mannschaften und Offi­

ziere der 45. und 46. schottischen Brigade, die am 
22. August westlich Zonnebeke von den Deutsche,! 
gefangen wurden, erzählen wieder viel von den 
ungeheuren Verlusten der Schölten. Auch am 
31. Ju li halten sie außerordentlich hohe Verluste.

weil sie wie üblich am weitesten vorgedrungen 
waren und die 55. englische Division zu ihrer Lin­
ken nicht mitkam. Die Schotten geb^r überein­
stimmend an, daß sie jedesmal an die heißeste 

! Stelle der Front gesteckt würden. Dagegen wür­
den sie im englischen Heeresbericht nicht erwähnt, 
sodaß der Ruhm immer den Engländern zufiele.

! Bei solchen Zuständen ist es selbstverständlich, daß 
! eine gereizte Stimmung in den schottischen Trup- 
! pen gegen die Engländer herrscht. So verwahrte 
' sich ein Offizier, der während der Autofahrt durch 
!Rostelaere von Eingeborenen laut als Engländer 
! begrüßt wurde, sehr lebhaft dagegen, indem er 
rief: „Erlauben ich bin Schotter" Auf dir 
Frage, ob es ihn nervlich sei, für einen Engländer 
gehalten zu werven, äußerte er sich sehr ungünstig 
über diese.

Mannigfaltiges.
( R a u b m o r d  i n  B e r l i n . )  Ermordet und 

, beraubt wurde in der Sonntagnacht die Jnhabe- 
j rin der Schankwirtschaft zur Deutschen Kneipe in 
 ̂der Nowalisstraße 7, die 60 Jahre alte Ehefrau 
Rahel Ja-kobi. Frau Jakobi betrieb in der Nowa- 
lisstratze eine Schankwirtschaft mit weiblicher Be­
dienung. Montag morgen fiel es einem Schutz­
mann auf, daß die Wirtschaft, die sonst zeitig auf­
gemacht zu werden pflegte, geschlossen blieb. Er 
benachrichtigte die Polizeiwache. Die Beamten 
fanden die LVirtin in dem Hinteren Schankraum 
in einer Blutlache tot auf dem Fußboden. Auf 
Benachrichtigung hin erschien die Mordkommission, 
die nach genauer Besichtigung einen Raubmord 
feststellte. Was der Mörder geraubt hat, läßt sich 
noch nicht sagen. Die Vermögensverhältnisse der 
betagten Frau sind noch nicht bekannt. Nach 
Aufnahme des Befundes und seine Festlegung 
durch photographische Aufnahmen, wurde die Leiche 
nach dem Schauhause gebracht. Nach dem Ergeb­
nis der Ortsbesichtigung ist anzunehmen, daß der 
Mörder mit der Wirtin nach Schluß des Geschäftr 
im Hinterzimmer gesessen hat. Auf dem Tisch stan­
den eine Flasche Weißwein mit zwei Gläsern und 
ein Teller mit Zigaretten. Es war erst ein Glas 
aus der Flasche -ausgeschenkt, aber auch dieses noch 
nicht angetrunken. Von dem Sofa führte eins 
Blutspur zu der Leiche. Wahrscheinlich hat der 
Mörder der Wirtin den tödlichen Schlag versetzt, 
während sie an seiner rechten Seite ahnungslos 
auf dem Sofa saß. Auf die Ergreifung des Mör­
ders ist eine Belohnung von 2900 Mark aus­
gesetzt. Nach den Feststellungen des Gerichtsarztes 
ist die Frau zunächst am Hinterkopf durch einen 
furchtbaren Hieb mit einem anscheinend dreikantig 
gen Instrument schwer verletzt worden. M it Auf­
bietung ihrer letzten Kräfte ist sie dann zum 
Fenster geeilt, um Hilfe zu rufen, aber von dem 
Täter verfolgt und niede-geworfen worden. 
Dann hat er sie, wie die Male am Halse untrüg­
lich erweisen, erwürgt.

Berliner Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

J a  bis höhere vaterländische Liebestätigkeit 
kommt wieder neuer Schwung unter der Doppel- 
wirkung, daß Michel sein Rückgrat in Sachen 
„Friedonmachen" im allgemeinen gesteift hat und 
in Rußland schon jenseits Riga unsere „Wieder- 
vergeltung", wie sie die Feldgrauen auf ihre Art 
ZU „formeln" pflegen, dauernd prächtig im Gange 
ist. Eine solche Stimmungsauffrischung war vor­
nehmlich der Nationalstistung für die Hinterblie­
benen der im Kriege Gefallenen zu gönnen, die ge­
wissermaßen die Nährmutter all der vielgestaltigen 
Und weitverzweigten Organisation ist, in denen 
Überwiegend unsere Frauen feit mehr denn drei 
fahren für unsere Helden und deren Hinterblie­
bene ihr Bestes hergeben. Zugunsten dieser Na- 
tronafftifturrg ist die N a t r o n a l s a m m l u n g  
von  Ku n s t -  u n d  W e r t g e g e n s t ä n d e n  ver­
unstaltet worden, die jetzt dem Publikum kostenlos 
geöffnet ist, mit dem Ziele, daß der größte Teil 
ber ausgestellten Gegenstände späterhin zur Ver- 
steiMmng für die Stistungszwecke gebracht werden 
soll. Drei Säle sind so unter dem Leitwort: „Die 
Zurrst dem Vaterlands" mit Kunstgegenständen 
reichsten künstlerischen und materiellen Wertes 
gefüllt worden Viele moderne Meister sieht 
wan unter den Gemälden vertreten. Und 
Unter den Spendern, die all die Schätze für 
Liebeswerke hergegeben haben, steht der Kaiser 
voran, nicht nur zahlenmäßig, sondern auch dem 
Werte seiner Beisteuern nach. — Eine zweite Ver­
unstaltung großen, man kann schon sagen „gran­
diosen" Maßstabes auf dem Felde der vaterlän­
dischen Wertbetätigkeit ging im Zirkus Busch von- 
iiatten. Dort hatte der Reichsverein zur Förderung 
deutscher Luft- und Flugschiffahrt einen Festabend 
vlit der anfeuerten  Losung „ He r r s c h e r  d e r  
Lu f t "  zustande gebracht, in dessen Erfolge sich 
Hunderte zu teilen haben, die mittaten. So der 
^Kriegschor 1914", der „Wilrnersdorser gemischte 
Thor", die „Berliner Liedertafel" und der «Ber­

liner Männergesangverein", in der Darstellung 
aber des Flieger-spieles von Richard Wilde wohl 
an 700 Damen und Herren, die wacker mitwirkten 
zu schönem Gelingen. I n  vier großen Bildern hat 
der Verfasser seine guten Gedanken geschickt behan­
delt und auch dichterisch zu schmücken vermocht. Im  
letzten Bilde sehen wir die, die da wahrhaft fliegen 
können. Und wie! U n s e r e  Flieger, die sie uns 
als Sieger, wie der Heeresbericht eben wieder dar- 
getan hat in Zahlen von mehr als vierfacher Über­
legenheit in den Ergebnissen am Feinde, noch lange 
nicht nachmachen können und werden. Wie sehr auch 
Wilson das Maul aufreißen mag über das, was 
noch kommen soll vom andern angelsächsischen 
„Vetter" da drüben über dem größeren Wasser: 
Riesengeschwader von Barnumfchen Ausmessungen! 
überhaupt Wilson, der Allerweltsheld in Worten! 
Auf den sind nun auch unsere Frauen mächtig ge­
laden. Sie Lombardieren den Mann zunächst durch 
Erkundungsvorstoß mittels Zuschriften an die 
Blätter, daß diese Stimmung machen möchten für 
große P r o t e s t v e r s a m m l u  n g e n  d e u t s c h e r  
F r a u e n  gegen die unverschämte Zumutung des 
„Dollarprotektors der Kriegsprofitler", unser Volk 
solle von feinem Kaiser lassen. Fernwirkung zu­
nächst! Aber, wenn dieser Gedanke erst Boden ge­
winnt, dann sollen dem Danksee drüben andauernd 
die Ohren klingen ob der Millionenstimmen der 
Verachtung, die aus unseren Frauenhesren und 
-herzen zu ihm herüberschallen. Und am Ende 
wäscht dem Wilson s e i n e  Frau aus internatio­
naler Sympathie des Geschlechts gründlich den 
weltwirren Kopf, da sie ihre „diesseitige" Schwe­
sternschaft so einhellig in echter Frauentreue sich 
für den Mann einsetzen sieht, der wi r k l i c h  etwas 
in diesem Kriege bedeutet: Für u n s e r n  Führer 
des Volkes, ein Nobenkriegszielchen nicht ohne 
schadenfrohsinnigen Einschlag! . . .

Inzwischen gehen die Einschränkt nken unein­
geschränkt weiter, nun auch schon auf dem Gebiete 
des W o h n e n s .  Hausbesitzer und Mieter sind 
bangen Ahnungen voll von dem, was ihnen im

Winter an häuslichem Ungemach im Durchholten 
beschieden sein wird, wenn die angeordneten Ein­
schränkungen in Gas und Kohle erst recht spürbar 
sein werden. Die ohnehin nicht auf Rosen gebet­
teten Hausbesitzer — man hat ansgerechnet, daß 
bisher 240 Millionen Mark an Wetsverlusten in 
Berlin seit Kriegsbeginn.zu verzinsen sind — haben 
ein großes Kriegsgeschrei in einer Massenver­
sammlung erhoben, an der 1500 Hausbesitzer vom 
Mirtschaftsbunde der Haus- und Grundbesitzer teil­
nahmen. Präsident a. D. Dr. van der Borght 
führte aus, daß die Frage der Beschaffung des Holz­
stoffes zur Daseinsfrage für den Hausbesitzer ge­
worden sei, denn man werde kaum die Hälfte des 
Bedarfs erhalten. Dazu komme, daß die Mieter 
auf ihrem Recht bestünden, durch Zentralheizung 
hinreichend gewärmte Räume zu erhalten. Ent­
weder muß der Hausbesitzer alsdann gegen die ge­
setzlichen Bestimmungen mehr verfeuern oder er 
kommt ins „Fegefeuer" des Richters, bei dem ihn 
sein Mieter auf Vertragserfüllung verklagt. Sein 
oder Nichtsein, das ist hier die Frage! Deshalb will 
der Bund der Hausbesitzer den Bundesrat be­
stürmen, dam.it eine Verordnung herauskomme, 
derzufolge kein Mieter, der stiert bei Zentral­
heizung, darum sofort kündigen darf. Die armen 
Mieter aber! Was werden die dann machen? 
Zahlen ist schon schwer, aber frierend zahlen müssen 
für Wärme, die man nicht empfangen, desto mehr. 
Und die Vielzahl von Prozessen, die Fülle von 
Ärger, die es da wieder zwischen Mieter und Ver­
mieter geben wird, nachdem der häusliche Burg­
friede einige Kriegszeit hindurch sich schon ganz 
erträgbich angelassen hatte. Es kann der Beste nicht 
in Frieden leben, wenn man ihm nicht einheizt . . .

Und in Sachen E l e k t r i z i t ä t s e i n s c h r ä n -  
k u n g  sind die Würfel auch schon so gut wie ge­
fallen. Es sollen kaum noch 80 v. H. des vorjäh­
rigen Verbrauches an Strom freigegeben werden. 
Hand in Hand damit gehen Versuchs zur weiteren 
V e r k e h r s  e i n s  c h r ä n k u n g  bei der „Großen 
Berliner". Da will aber der Berliner denn doch

nicht mehr klein Leigeben. Der Verkehr ist schon 
bereits so beschnitten, daß an ihm nichts mehr zu 
beschneiden ist. Darum geht ein einziger Abwehr- 
schrei durch den Publikus, der sicherlich nicht an­
gehört verhallen wird. Man muß nicht von allem 
haben im Kriege, aber alles und jedes soll denn 
doch nicht in sparender Weise uns entzogen werden, 
was noch übrig geblieben ist . . .

Die Bombe käme aber vollends zum Platzen, 
wenn sich bewahrheitet hätte, was sonst meist pes­
simistisch veranlagte Raucher wieder steif und fest 
ausbliesen, daß die T a b a k s k a r t e  nun doch 
kommen soll. Das kann 'der Beste nicht vertragen, 
wenn ihn: noch der Glimmstengel,so jammervoller 
auch schon geworden, auf Quartanerquantum zu­
gemessen wird. Noch düstere Propheten sprachen von 
einem kommenden R a u c h v e r b o t .  Gott soll UM 
bewahren! Das bischen blauer Dunst war doch 
immer noch schöner Schein über all dem Trüben 
dieser bitterschweren Zeiten. Zum Trost verbreiten 
wieder andere, daß der märkische Tabak besonders 
gut geraten sein soll und in reicher Fülle, dlbwarten 
und — paffen! . . .

Vom braven W u n d e r  he n g'st „P e r g ä ­
be se", den ich Ihnen schon „malte" muß ich aber­
mals ein hohes Lied erklingen lasten. Im  Fürst- 
Hohenlohe-Oehringen-Rennen in Hoppegarten, dass 
am Sonntag wieder ungezählte Tausende sah, hat 
der große Nenner mit seinen gigantischen Bein- 
leistungen das Publikum schier aus dem Häuschen 
gebracht. Durch endloses Tosen, Händeklatschen, 
Tüchevschwenken gab die Menge ihrer Anteilnahme* 
an dem unter schwierigsten Umständen gegen fünf 
tüchtigste Gäule errungenen Siege Pergoleses Aus­
druck. Der Dreijährige hatte die schwere Hoppe- 
gartener Derbystrecke in zwei Minuten und 34,8 
Sekunden zurückgelegt. Das war ein Rennen, wie 
wir es seit der Zeit der Wunderstute Kincsem nicht 
erlebt haben. Wo kriegt so'n genialer Gaul bloß 
all die Kraft her bei seiner mageren Brot- — Ver­
zeihung — Haferkarte? Oder hat ev „Znsatz"?,^ -«



Ilmmeldrmg beim 
Wohnungswechsel.

Diejenigen Personen, welche ihre 
Wohnung wechseln, haben dieses nicht 
nur auf dem Einwohnermeldeamt,
sondern auch anf dem städtischen 
Verteilungsamt 1, Breitestraße 14, 
anzuzeigen.

Zur Vermeidung von Verzögerungen 
in der Brotkartenzustellung ersuchen 
wir die Ummeldungen schon jetzt zu 
bewirken.

Thorn den 15. September 1917.
Der Magistrat.

L S r r iF l. rr.
L u n s t F v v / s r ' v S s o l i u l V  

kk L o  n» 1» v  s
^.vweläuvs r. ^Viuterkalbj. v. 15.—2l. 
8ext. LodnlKelct naed 2ak1 ä.Hnterriobts- 
«tuvüsv 8—40 IHirpIav u. ^nskunkt 
unenlxeltl. D irek tor krok. X rno Kosrrüx.

Königliche Maschinenbauschule 
Graudenz.

Eintrittsbedingungen: Tute Volksschulbildung und dreijährige
Werkstattstätigkeit.

Dauer des Lehrganges: 2 Jahre.
Schulgeld : 60 Mk. jährlich. Für Äriegsverletzte besondere Er­

leichterungen.
Anmeldungen für den Eintritt im Herbst werden noch ange­

nommen. Nähere Auskunft erteilt kostenlos
der Direktor.

Vprm. ÜÜM! 8ö!§!öü8 ÄibiüIiöüA.
Linjähr-, Prim.-, Fähnr.-Srotpr. f. SoW. — Anfängerkurse. 
Große Zeitersp. Halbj. Kurse. — Seit 1914 Lest. 180 Einj 
bisher alle Fahnr. Dr. Kothe.

FlW Ml M!l.
Lthrkli« für Äsung.

Schmiedebergstraße 1, I I I .

L. goerveekk.
Dentistin,
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
S onntags 9—12 Uhr.

MWMkMeii.
Buchführung

lehrt erfolgreich
ü .  kritzlltzMlll, Böißtrttvistt,

Gerbersiaße 33—35.

SoMeMre. W k «» . 
M m . M len  ic.

vllligst. A lte  w ssrrehre und  P is to len  
w e rd en  angrim nzi.
N . Waffengsschäst, Thorn,

Schiüentrrike, F ernspr. 874.

M p n s e k
einige Muster billigst,

W M e u L M e A U « ,

MllMUs M
sowie neue Vorräte in

Platten <M  » « >
D re im a d e rlh a u s .

C zardassüestm  u. a .
empfiehlt

Musikhaus

« .  2i«»rs,
Coppermeusstraße 22.

Alte Platten
werden jetzt günstig  umgetauscht.

iSIMS»«,

M  o s i?  raülÄW
mit meinem ertoubnirireie« Ort- 

kfins! Sptr»If«- 
Uerreiten 7,— 

5,75.
I» »«Nf-1'LU- 
re ttea 12,«. 

L«Nuio»e Taa- 
rettvn 9,75. 

Lttev-Klnx, 6,§ 
11 N.

alle »er Stück.
pssssn auf zecke felAL. ArräerlLjcdt 

L0t2a!esseu. Tauserrcke selrekert.
«  U s ts tsv srsn -fsd r ilc  8 v k k v s
D Lerlrn t" IVeiame ŝterstr. 4

Putz
iedsc A rt fertigt sauber und billigst -m 

M rsai'eto  8ckLrI»vsIii. W aldstr. 4S.

v r M l i n M k l i l n v l i ,  6 8 p v l ,  

t f M 8 t z I v i S 8 e ! i i n t z n .  k r i ü m ^ e d i l l t z » ,  

l i L i - L M K i ' l l b t z r  i i .  v L w p k t z r ,  tzk . e t r .

N d s s e k l n e n f s b r U c

k. Ne«itr. e. m.».
H A v r i » .  I * .

unaSomwaren
enrpfehle wegen Erspanmg der Ladenmiete 

zu sehr billigen Preisen.

A c h  Auswahl! N a c h  W e r !  '
k. Lteüeldsuer, Breiteftrche 46,

1 Treppe (am Altstadt. Markt).

Bindegarn für 1818
sichern Sie sich nur durch früheste Ablieferung von Bindegarn- 
enden an unsere Hauptsammelsiette für Westpreußen, die Firma 
IVItt L Srenäsen^ Danzig, die jede gewünschte Auskunft über den 
Versand der Garnenden erteilt, und die Gegenlieferung von Garn 
veranlaßt. Die Bindegarnenden sind beschlagnahmt und dürfen 
nicht veräußert werden.

S e W M e i c h W  der d eu W n  landniirte. AkitM eilung.
Berlin 3», Potsdamerstrahe 30.

Säcker-Ztteumehl,
in bester Qualität, griffig, leicht, brotfarben und hellfarbig, 
bietet an ab Thorner Lager in einzelnen Säcken als auch 
in größeren Posten zu billigsten Preisen

Kronenwerk, Thorn.

LvulgLkörg L. V r.. L ö r s s n s t r .  11.
tllr  L vL V räen

Q l v M ^ v L  a n ä  f t r i v a t o ,

Vrnck8ciektzn u . k o r w ö la r e ,  

86!im dm L 8ekinen .
? e ! s g i . -H S rs s s e : S lem psldS L se.
VerlanAeu 8L«; ?r6i8list« 11.

7500 b is  11000  M a r k
erststellige Hypothek von sofort oder 
später gesucht.

Angebote unter «  2052 an die
Geschäftsstelle der „Presse"

R S u d s
bei P fe rd e »  beseitigt mein M iu e ra t-  
R ohö!.

Otto N L N M L V V ,
K ö n ig sb e rg  i .  P r .  8 .

Kaisersüaße 47', Telephon 661.

700vMark
au f sichere Hypothek (Landgrundsrück be­
vorzugt) zu vergeben durch

H r i- o s lr r« .  T h o r» .sooo
auf iäudliches Grundstück züc ersten 
S telle werden gesucht.

Gest. Angebote unter M . 2012 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zahn-Atelier 
I-Uvia L«Inia, Dentistin,

Breitestr. 25, I (neben Lass ^o>vak).
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenvereine und Militär M °/„ Rabatt. — Telephon 229.

Brrttestr. 31. — Breitestr. 31.

GkMstsocrlkgiW.
? .  T.

Hiermit gestatte ich mir, zu einer

kschtiWS meiner Wwter- 
Mheiteil

in meinen neuen Räumen ganz ergebenst 
einzuladen. (Kein Kaufzwang).

Kerlruü veelcer,
Werkstatt für feinen Dümenputz

(früher Albrechtstratze 6).

s

8 Bei W e r  m  keors voll Lrieo.
Saat und Ernte. Gedichte,

brosch. 2.— Mark, geb. 3.— Mark.
Aus alten und jungen Tagen.

Vaterländische Gedichte. 2. Auflage, brosch. 1.— Mark.
Die Gedichte kennzeichnen sich als eine stammesechte, boden­

ständige Kunst. (Ienaische Zeitung).
Das Buch kann als eine der schönsten und passendsten 

Gaben für die Erholungsstunden unserer Feldgrauen betrachtet 
werden. (Der Gesellige, Graudenz).

D r v s t  M s u e r ,  V e r la g ,  B e r l in — P a n k o w ,
Kavalierstraße 1.

Größtes Spezialgeschäft am Platze "WW
für

Sprechmaschriien mit und ohne Trichter. 
Koffer-Apparate für s Feld.

GrWs M tle n l« . -  Stets neue W « .
Alte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

" "  . M llm a. Mmnllm. M «» .
W M - Mit A M lM W  « -.sb>-- -»-w-h-.

Batterien in allen Größen. 
Memme. M M W llle . A M M k .

Sämtliche elektrischen Bedarfsartikel.

, Thorn,
4. — ^ Telephon 839.

Eigene Reparatur-Werkstatt im Haufe.

Ein Laven >5 !̂iii!ier 'i'i/L°̂ LMi
sofort zn vermieten. I o le k t r .  I^Lekt, sokorb  k ü r 83V ^llc.

DÄasvÄ IL oL nsrt, Wmdstr. 5.! Lu vermieten. AlellLtzQstr. W.

Z .rm  Fubeifest d e r R e fo rm a tio ndrei Luther 
lieber

mit verbindendem Text für Kinder von 
-M Leiä Vrjedeü-Meksnseu, 2. Auflage 
P re is  10 Psg. ^ . .

I m  Selbstverlags Schulstraße 22, 1 u 
BuchH andlurrg von D Q i u b S e «  
Elisabethstraße.

Modell UM
» ! t   ̂ .

in gediegenem, deut­
schem Geschmack find 
wiederum aufs reich* 
haltigste zusammen* 
gestellt im n eu e»  Fa* 
v o rit-M o d en a lb u M ' 
dem beliebtesten und 

preiswertest. M odeberater der Frauen. 
F a v o r i t  d e r  beste S c h n itt!

Zu haben bei
^ T L l l T L S  v D O S S S N ,
Wäsche-Ausstattuugsgeschäst,

ElisabethNraße 18.
„Fir Sauber" übertrifft alles. Re«  ̂
Weiches schäumendes Neu!
SM " Salmiak-WasÄ'
miltel, glänz, bewährt, v.Lazaretten 
geprüft u. nachbestellt, lief. dir. an 
Priv., bes. schön für die Wäsche. 
Toilettentisch usw., 10-Pfd.-Post- 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin- 
Nachn. 30 Pf. mehr. Vahnsend. 
Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark.

Engros-Vertrieb, 
Berlin. Grunewaldstraße 210.^

80 KMiMW.
neue, moderne und wenig gefahr. L uxn^  
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge L E s v k n t t s ,  B e r l in . 
Luisenstraße 21.

Ü KkMk Wkk Ü
erhalten eine prächtige Farbe mit üev' 
ML80N'8 vorzüglicher H a a rfa rb e  
1.86 Mk. u.3,50M k., braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend. Unschädlich.

ŝ. M.
R ls L e v ,  B re ite s tra k e  S . ^

Laden. AM Mark«.
bisher Zigarrengeschäft v .  von
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.

0. V. S rervv iM i, Heiligegeiststr.
Eingeführtes, besseres

Restaurant
wegen Einberufung sofort zu vermieten 
Einrichtung kann evtl. übern. werden.

V . ÄSHLriSL*. Baderstr. 28, 2.
Die durch Verlegung des AutokorpS 

freigewordene

I » W .
B iS m arckstr. 1. 2, für Büro- u. Wohn­
zwecke geeignet, ist im ganzen oder S** 
teilt zu vermieten. Z u  erfragen u., l. ̂

WUHelmftadt.
ii
M brechtstratze 4  u nd  6 , 

vom 1. 4. 17 zu vermieten.
Näheres die P o r t ie r fv a u , Albrechts. 

6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Gut- 
mer Chaussee 49, Teleph. 688. ^

L -M M W U
3. Etage, vom 1. 10. 17 zu vermiete»

Wohllmg.
Schnlstr.11, Hochptr ,̂ 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as  und elektr. 
Lichtanlage und G arten, auf Wunsch m» 
Pferdestall und Wagenremise, von soson 
oder spater zu vermieten.

9. 8vMr1, Fislherßk. 8S,-
Wohnungen

von 6 bezw. 7 Zimmern und 3 ^  
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom» 
bergerstraße 8, zu vermieten.

L lv lV k  ^ 6 v n 8 a . 1 e m ,  Baugeschail, 
Thorn. Brombergerstraße 20 ^

M u t  m ob l. V a ttronz im m er sofort S" 
oerm. Culmerstr. 26, 1. Etage. 

Zn erfr. Schuhmacherstr. 26, Vutzgesm:
1—2 gu t m ö b lie rte  Z im m e r 

von sofort oder 15. d. M ts  zu vermieten.
Neustadt. M arkt 22, 1-


